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N ö Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
8 erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
dritte Vierteljahr 1891 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu wollen, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung eintritt. 
Der „Geſellige“ koſtet bet allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1,80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2,20. 

Kurze und ſchnelle, aber vollſtändige und gemeinver⸗ 
Ränbliche Ueberſichten der Weltereigniſſe (Wichtiges durch 
Extrablatt), ausführliche Nachrichten aus den Oſtpro⸗ 
Bingen, haus⸗ und landwirthſchaftliche, ſowie ges 
neinnütz ige Mittheilungen und dabei intereſſante Er⸗ 
jählungen nebſt mannigfachem anderen Unterhal⸗ 


lungsſtoff bilden den regelmäßigen Inhalt des „Geſelligen“. 


€ 


In den nächſten Nummern des beliebten Rechtsbuches 
des Geſelligen werden die neuen wichtigen Geſetze betr. den 
Urbeiterſchutz, die Gewerbeſteuer, die Landgemeindeordnung, 

ie die Ausführungs-Beſtimmungen zum neuen Ein⸗ 

mmenſteuergeſetz allgemeinverſtändlich dargeſtellt werden. 

Im Briefkaſten des Geſelligen erhalten Abonnenten 
auf Rechts: und andere Fragen Auskunft. 

Den bisher erſchienenen Theil des Kriminal⸗Romans 
„Der Lebende hat Recht“ wird neuhinzutretenden 
Abonnenten unentgeltlich und poſtfrei zugeſandt, wenn ſie 
hn durch Poſtkarte von uns verlangen. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der Geſellige nicht nur die 
billigfte, ſondern auch die verbreitetſte Zeitung der Provinz. 

Der Anzeigentheil des Geſelligen wird daher von 
Behörden und Privaten auch allſeitig und mit beſtem Er⸗ 
bis benutzt, zumal der Inſertionspreis bei der großen 

erbreitung des Blattes ein ſehr mäßiger iſt; die Zeile 
koſtet 15 Pf. 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Zur Lage. 


Das Londoner Blatt „Standard“ meldet, daß gemein⸗ 
ame Flottenmanöver der italteniſchen, öſterreichi⸗ 
11 deutſchen und engliſchen Kriegsmarine im 

ittelländiſchen Meere ſtartfinden ſollen und daß das 
deutſche Geſchwader unter dem Oberbefehl des Prinzen Hein⸗ 
rich ſtehen wird. Die Nachricht iſt ſehr bedeutſam und nicht 
unwahrſcheinlich. Es iſt dabei zu berückſichtigen, daß der 
Standard“ zur gegenwärtigen engliſchen Regierung nahe 

eziehungen hat. Gemeinſame Manöver zu Lande oder zur 
See ſind auch bei ſolchen Mächten, die das innigſte Freund⸗ 
ſchaſtsbündniß vereinigt, etwas überaus Seltenes. Uns iſt 
in dieſem Augenblick kein Beiſpiel bekannt, ausgenommen die 
berühmten Manöver der preußiſchen und der ruſſiſchen Trup⸗ 
en bei Kaliſch, die in die Blüthezeit der ſogen. „Heiligen 
Nianz” fielen. 


Vor der letzten Sitzung der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer, in welcher die Anfrage wegen des Falles Turpin 
erledigt werden ſollte, glaubten viele Politiker, und zu dieſen 
Pt der Minifterpräfident Freyeinet wohl ſelbſt, an den 

turz des Miniſteriums. Und dennoch errang es einen 
glänzenden Sieg. Aber daß es fo gekommen, iſt jedenfalls 
nicht der Rede Freheinets zuzuſchreiben, der ſelbſt einräumte, 
dem Geſetz nicht ſeinen freien Lauf gelaſſen zu haben, aus 

urcht, militäriſche Geheimniſſe Frankreichs preiszugeben. 

ie Gründe, die er für dieſes Verſehen angab, erſchienen 
aber nicht ſtichhaltig und ſeine Rede wurde im ganzen kalt 
aufgenommen. Daß die Kammer ihm ein Vertrauensvotum 
gab, iſt leicht zu erklären. Einmal will man im Augenblick 
keine Miniſterkriſis, anderſeits hat Freyeinet als Kriegsminiſter 
ſich fo große Berdienfte erworben, daß man ihn fo leicht nicht 
gehen laſſen wird. 

Um nun die einmal entfeſſelte galliihe Natlonalwüthigkeit 
ründlich austoben zu laſſen, hat das Miniſterium den 
chlauen Gedanken gehabt, das Spionengeſetz in verſchärfter 
onart anzubringen. Wir haben geſtern den Wortlaut eini⸗ 
ger Beſtimmungen dieſes Schreckensgeſetzes angeführt. Tritt 
ein ſolches Geſetz in Kraft, ſo iſt kein Touriſt, der mit dem 
Baedecker in der Hand in und um Paris ſpazieren geht, mehr 
eines Lebens ſicher; denn Paris iſt ein feſter Platz, die 
läne des Reiſebuches bekunden die Erforſchung von Ver⸗ 
kehrswegen, der Kundſchafterzweck kann jedem Fremden, ins⸗ 
beſondere jedem Deutſchen, untergeſchoben werden. Militäriſch 
eingeſtellt und eingeſchrieben iſt jetzt faft jeder Deutſche zwi⸗ 
ſchen 20 und 45 Jahren, ſei es in der Reſerve, in der Land⸗ 
wehr oder auch im Landſturm. Giebt er im Hotel, wo er 
abſteigt, dieſe Qualität nicht an, ſo trifft ihn die Todesſtrafe 
wegen Verheimlichung, ſobald er einer Truppenſchau oder 
einem nülitäriſchen Exerzitium beiwohnt, über die Bollwerke 
hinbummelt oder eine harmloſe Frage über das Soldaten⸗ 
weſen thut. Daſſelbe Schickſal bedroht den Journaliſten, der 
aus Pariſer Blättern oder aus einem Buche, wie dem lüngſt 
erſchlenenen Turpin'ſchen, feiner Zeitung Informationen mit⸗ 
eilt, welche das franzöſiſche Herr betreffen, denn nicht nur 
die Beröſſentlichung, ſondern auch die 8 ſolcher 


Ungaben wird mit dem Tode beſtraft. Wenn wir über's 


Jahr noch nicht Alle erſchoſſen oder guillotinirt ſind, ſo 
ſchreibt der Korreſpondent eines Münchener Blattes, jo haben 
wir von Glück zu ſagen. 

Die aus dem Melinit⸗ Prozeß Turpin⸗Tripons bekannt 

ewordenen Thatſachen ſind allerdings einigermaßen geeignet 
ſranzöſiche Patrioten aufzuregen. Ein Hauptmann der Land⸗ 
wehrartillerie (Tripone) hat, obgleich er als Agent des eng⸗ 
liſchen Hauſes Armſtrong bekannt war, an den Schießübungen 
mit den geheimen Waffen und Geſchoſſen theilgenommen und 
vertraulich mit den höchſtgeſtellten Militärbeamten verkehrt. 
Sein beſter Freund und Beihüger war der General La d⸗ 
vocat, der vom Juni 1883 bis zum Januar 1886 an der 
Spitze der Artillerie⸗Direktion im Miniſterium ftand, bis zum 
Juli 1888 eine Artilleriebrigade in Verſailles kommandirte 
und als Mitglied der Artillerie- und Generalſtabs⸗Komitees 
im Miniſterium aus» und einging, bis zum Februar 1891 
die Artillerie der Pariſer Forts befehligte und ſeitdem das 
Oberkommando über das befeftigte Lager von Paris führt, 
d. h. Kommandant der Hauptſtadt und zugleich Mitglied des 
Komitees für Jufanterie, Artillerie und Pulverfabrikation iſt. 
Dieſer General verkehrt mit dem jetzt zum höchſten Straf⸗ 
maß wegen Spionage verurtheilten Triponé, ſtand mit dieſem 
in eifrigem Brieſwechſel und hat ihm ſchließlich den eigenen 
Sachwalter zur Vertheidigung gegeben. 

Die Blätter beſchäftigen ſich ſchr angelegentlich und in un⸗ 
„ Tone mit dieſem General Ladvocat. Der 
General hat in Folge der e in einem Schreiben 
an den Gouverneur von Paris, General Sauſſier, die Be⸗ 
rufung eines Unterſuchungsraths verlangt. General Sauſſier 
übermittelte das Schreiben alsbald dem Kriegsminiſter Frey⸗ 
einet. Wir Deutſche können dann vielleicht wieder das erbau⸗ 
liche und für Frankreich beſchämende Schauſpiel erleben, daß 
einer ihrer Offiziere des Verraths überführt wird. 

Der 1 Tur pin ſcheint in ganz ungewöhn⸗ 
lichem Maße den Namen eines Pechvogel zu verdienen. Das 
franzöſiſche Kriegsminiſterium halte ihm ſeinerzeit 251 000 Fr. 
gezahlt. Jetzt verlangt, wie Pariſer Blätter melden, eine 
Geſellſchaft „La Panclaſtite“ dieſe Summe von ihm, weil er 
ihr ſchon früher die ausſchließliche Verwerthung und Her⸗ 
ſtellung feiner Exploſivmittel verkauft habe. Beide Parteien 
ſind vor Gericht, und die Sache ſteht dem Anſchein nach ſchlecht 
für Turpiu. A 


Jüdiſche Studenten aus Rußland haben an das 
Centralkomitee zur Unterſtützung ruſſiſcher Juden in Berlin 
eine Petition gerichtet, in welcher fie ausführen: Die Maſſen⸗ 
vertreibung der Juden aus Rußland, die ſich auf arme und 
reiche, gebildete und ungebildete Juden erſtreckt, nöthigt den 
Gedanken auf, daß nur durch eine organiſirte Koloniſation 
Abhilfe geſchaffen werden kann. Es muß dazu ein jüdiſcher 
Bauernſtand gegründet werden, der nicht nur aus den 
dürftigen Klaſſen gebildet wird, ſondern an dem auch der 
Mittelſtand und die gebildeten Elemente Theil haben. Und 
zu einer ſolchen Koloniſation empfiehlt ſich vor allen anderen 
Ländern Paläſtina, welches 1) ſchwach bevölkert iſt und 
daher die Koloniſation erleichtert, der auch die türkiſche Re⸗ 
gierung kein Hinderniß in den Weg legen würde; welches 
2) äußerſt fruchtbar und vom Klima begünftigt tft, und 3) 
wegen ſeiner Lage die Koloniſten zum Ackerbau zu greifen 
nöthigt, da es dort keinen Handel giebt. Der Verſuch, land⸗ 
wirthſchaſtliche Kolonien von Juden in Nordamerika zu grün⸗ 
den, iſt eben daran geſcheitert, daß die Koloniſten ſich bald 
nach den Städten hinziehen, um dort Handel 7 treiben. 
Endlich würden die hiſtoriſchen Erinnerungen, welche ſich für 
die Juden an Paläſtina knüpfen, es den Einwanderern leichter 
machen, vom Handel zum Ackerbau überzugehen. 

Die Zeiten ändern ſich: Früher wurde der Gedanke, 
Paläſtina wieder als jüdiſches Land herzurichten grade von 
den Juden mit Achſelzucken zurückgewieſen. 
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Der 19. deutſche Aerztetag in Weimar 


iſt durch den Sanitätsrath Dr. Graff⸗Elberfeld mit 
einer längeren Anſprache eröffnet worden, in welcher er u. A. 
ausführte: 

„Je feſter wir davon überzeugt ſind, daß unſere Stärke in 
der Einigkeit und in dem Standesbewußtſein ruht, um ſo 
weniger können wir der Selbſtkritik entrathen, um ſo aufmerk⸗ 
ſamer müſſen wir bleiben auf die Schäden und Gefahren, die 
unſern Bund fortwährend bedrohen . . . Nicht die ſtattliche 
Zahl von 236 Vereinen mit 12,105 zugehörigen Mitgliedern 
darf uns blenden, denn ſie allein verbürgt noch lange nicht ein 
kräftiges und reges Vereinsleben. Immer wieder droht 
der ſchwierige Kampf um die Exiſtenz jene Schranken zu zer⸗ 
trümmern, welch durch feſte Normen und Rechtſprechung ſeitens 
der Standesgenoſſen wir zu ziehen verſucht haben; Selbſtan⸗ 
preiſung oder mißgünſtige Kritik über die Leiſtungen Anderer 
ſtören die auf gegenſeitigem Ertragen beruhenden kollegialen 
Verhältniſſe; ein gewerbsmäßiger Betrieb der ärztlichen Praxis 
läßt gar leicht das Bewußtſein der idealen Berufspflicht in den 
Hintergrund treten und ſchädigt auf das empfindlichſte unſer 
Anſehen und unſern Einfluß auch bei ſonſt wohlgeſinnten 
Männern. 

„Wohl giebt es für ſolche Auswüchſe der Erklärungen und 
Entſchuldigungen viele. Trotz der Ungunſt der Verhältniſſe dauert 
der übergroße Andrang zum Studium der Medizin fort; noch 
immer beklagen wir das mangelnde Entgegenkommen des Reichs 
gegenüber unſeren beſcheidenſten Anträgen; wir müſſen es dulden, 
daß die Einheitsbeſtrebungen unſeres Standes als unzeitgemäße 
und zünftleriſche denunzirt werden; in der Frage der Vorbildung 
in die Univerſität iſt ſtetig die Neigung vorhanden, uns von 

en anderen Fakultäten abzulöſen und er Gegenſtande des 
Experiments zu machen: die ſchwieriae Lage, in welche ſehr 


viele Kollegen durch die Krankenkaſſen verſetzt worden find, 
wächſt von u} zu Tag. Da iſt es kein Wunder, daß an den 
Einzelnen die Verſuchung tritt, vom geraden Pfade abzuweichen 
und der gemeinſamen Sache den Rücken zu kehren; aber ſolche 
Zuchten iſt doch keine Rechtfertigung für die Fahnen⸗ 
tigen. 

„Zwel Forderungen ſind es vornehmlich, die wir immer 
wieder erheben müſſen: die Verbeſſerung der Geſetzgebung und 
die Arbeit an uns ſelber. 

„Wir müſſen darauf beſtehen, daß an die Stelle der Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnung eine deutſche Aer zteord⸗ 
nung trete, daß der Ausübung der Heilkunde durch Nicht⸗ 
ärzte, gegen welche noch in den letzten Tagen Frankreich ſich 
nachdrücklich gewehrt hat, auch bei uns ein Ziel geſetzt werde; 
insbeſondere wollen wir unſere Forderungen bezüglich des 
Krankenverſicherungsgeſetzes auch heute wieder zur 
Sprache bringen. 

Zu dem Punkt der Tagesordnung Organiſation des 
mediziniſchen Unterrichts ward beſchloſſen, dahin zu wirken, 
daß durch die Reichsgeſetzgebung die Einführung einer min⸗ 
deſtens einjährigen Thätigkeit des Arztes als Aſſiſtent am 
Krankenhauſe vor dem Eintritt in die freie ärztliche 
Thätigkeit angeordnet werde. Auch ward der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß die öffentlichen Krankenhäuſer in größerem Maße 
als bisher Gelegenheit böten zur praktiſchen Ausbildung der 
Aerzte durch einen regelmäßigen Wechſel der Aſſiſtenten oder 
durch Zulaſſung von Unterärzten. Die auf Grund des Re⸗ 
pure des Geheimraths Dr. Bardeleben angenommenen Re⸗ 
olutionen gehen dahin, daß das akademiſche Studium auf 
zehn Semeſter verlängert werde, abgeſehen von der für 
den praktiſchen Krankenhausdienſt erforderlichen Zeit, daß in 
Anatomie und Chemie eine gründlichere Ausbildung zu er⸗ 
ſtreben ſei, für letztere wenigſtens ein Semeſter praktiſcher 
Thätigkeit im Laboratorium. 


— 
Wie es bei Schienenlieferungen zugeht, 
darüber giebt ein alter Techniker, der früher im Staatsdienſt 
war, intereſſante Aufklärungen. 

„In den 50er Jahren, ſo erzählt er, wurde ich von der, 
Badiſchen Bauverwaltung zur Prüſung eines größeren Quan⸗ 
tums Bahnſchienen auf die Eiſenwerke der Geſellſchaft 
„Phönix“ in Eſchweiler entſendet. Die Lieferungen der Ma⸗ 
terialien für die Eiſenbahnwagen gab zu keinen Beanſtan⸗ 
dungen Anlaß, hinſichtlich der Schienen dagegen merkte ich 
bald, daß die Direktion des Werkes ſich meine Unerfahrenheit 
zu Nutzen machen ſuchte. 

Ein Stahlſtempel mit dem badiſchen Wappen und Um⸗ 
ſchrift war mir mitgegeben worden und ich glaube nicht, daß 
die Anfertigung derartiger Stempel, welche demſelben 
Zwecke zu dienen haben, wie an Urkunden angehängte oder 
aufgedruckte Sigel einem zu kontrolirenden Werke zur 
Anfertigung überlaſſen worden ſind. Von einem techni⸗ 
ſchen Direktor des Werkes, einem Franzoſen, wurde ich auf 
das reizendſte empfangen. Einladungen zum Frühſtück lehnte 
ich ab. In dem Bureau des Direktors zu ebener Erde ſah 
ich jedoch häufig einen der anderen Kommiſſäre bei Cham⸗ 
paguer, Auſtern und Kaviar. Die von ihm übernommenen 
Schienen entſprachen dem; fie waren ebenfalls, „geſchmiert,“ 
jedoch mit Kitt. 

Der Direktor hatte mir zur Uebernahme einen Auſſeher 
beſtellt, unvorſichtiger Weiſe einen ſolchen, dem gekündigt 
war und der mir manche werthvolle Aufſchlüſſe über das 
Treiben auf dem Werke ertheilte. Die Schienen wurden 
vorgelegt; es gab Anfangs vielen Ausſchuß, der ungeſtempelt 
bei Seite gelegt ward. Mein Mißtrauen war aber rege ge⸗ 
worden und ſo ließ ich bald mit einem ſchweren Setzhammer 
2 Kreuze auf jede Ausſchußſchiene einmeiſeln. Dieſe Schienen 
verſchwanden vom Platze und als ich darnach fragte, ward 
mir der Beſcheid, ſie 2 erſchlagen und kämen in die 
Schweißöfen. Auf die Mittheilung des Auſſehers, es werde 
nun auch die Nacht an unſeren Schienen durchgearbeitet, be⸗ 
Kies ich, da mir dieſe nächtliche Arbeit mit den Ausschuß» 
chienen im Zuſammenhang zu ſtehen ſchien, mir die Sache 
einmal näher anzuſehen. Als ich früh Morgens 3 Uhr durch 
ein Nebenpförtchen in das Werk eintrat, fiel mir ein Raum 
auf, der mit einer Mauer umgeben über kags verſchloſſen 
und ſtille war, nun aber in heller Erleuchtung ſtand und von 
Hammerſchlägen wiederhallte. Ich trat ein und ſtellte mich 
unter ein dunkles Vordach, von dem man den ganzen tag⸗ 
hellen Raum überſah. Mehrere Oefen waren in Thätigkeit; 
man ſchob Schienen hinein und zog Andere heraus. Etwa 
20 Mann im offenen Hofe hämmerten an diefen Schienen 
herum, der Direktor ſtand dabei. Als ich aus dem Dunkel 
in die Halle trat, fuhr er zurück und war ſichtlich beſtürzt. 
Auf meine Frage, was da mit dem badiſchen Ausſchuß vor⸗ 
genommen werde, anwortete er, man richte ihn zu Fabrik⸗ 
geleiſen zu. Das war eine plumpe Lüge Schienen ſo ſtarken 
Profils und Gewichts, alſo von ſolchem Werth, verwendet 
man nicht zu dieſem Zweck, und wenn auch, ſo war es dann 
nicht nöthig, die Ausſchußkreuze mit beſonderen Koſten zu 
verhämmern. Es war alſo offenbar: dieſe Ausſchußſchienen 
waren dazu beſtimmt, mit dem übernommenen Schienen ab⸗ 
geſendet zu werden und dazu mußten ſie mit einem nach⸗ 
gemachten Stempel verſehen werden. f 

Wie raffinirt übrigens der Betrug auf manchen Werken 
betrieben worden iſt, darüber erhielt ich von dem Aufſeher 
folgende Mittheilung: Die Fabrik entfernt durch Glühen und 
Zuhämmern das Zeichen der Ausſchußſchienen, une fie 
mit dem nachgemachten Stempel und jendet fie ab. In 

leicher Zahl nimmt ſie von den, als gut überommenen 
chienen zurück, feilt das richtige Stempelzeichen weg und 
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verſtegt dieſe guten Schienen mit dem Ausſchuzzeichen. Dieſe 
Schienen läßt ſie dann liegen und wendet ſich, beſchwerde⸗ 
führend an die Bahnverwaltung, die denn ſchließlich auch 
dieſe Schienen übernehmen läßt. 


Die Chriſtenverfolgungen in China. 


Amerikanischen Blättern iſt über den Ausbruch der Chriſten⸗ 
verfolgungen in China Folgendes zu entnehmen: Wuhu, eine 
der beſſer gebauten Städte Chinas, beherbergt bei einer Ein⸗ 
wohnerzahl von 100000 nur etwa 40 Fremde. Schon vor 
langer Hand her wurde die einheimische Bevölkerung durch 
Agitatoren gegen die in Wuhu auſäſſigen Chriſten, insbe⸗ 
ſonders aber gegen die dortigen franzöſiſchen Miſſionäre auf⸗ 
gereizt. U. a. wurde das Gerücht verbreitet, daß die Prieſter 
aus den Augen chineſiſcher Kinder Medizin herſtellten. Dro⸗ 
hungen gingen an den Vorſteher des Miſſionshauſes ein, daß 
daſſelbe niedergebrannt werden würde, falls er die Kinder 
nicht herausgäbe. Der Vorſteher benachrichligte die chineſi⸗ 
ſchen Behörden, die ſich indeſſen garnicht darum bekümmerten. 
Am 12. Mat verſammelte ſich eine etwa 10000 Köpfe zäh⸗ 
lende Menſcheumenge vor dem Miſſionshauſe und ſteckte jelbiges 
in Brand. Den Prieſtern gelang es nur mit Mühe zu ent⸗ 
kommen. Die Kleider wurden ihnen von dem wüthenden 
Pöbel in Fetzen vom Leibe geriſſen. 

Das Häuflein Fremder that ſich dann zuſammen und hielt 
Kriegsrath. Jedem wurden Waffen verabfolgt. Mr. Colin 
Ford, der engliſche Kouſul, telegraphirte ſofort nach Shanghai 
um Hilfe an den Befehlshaber der dort weilenden engliſchen 
Kriegsſchiffe. Die Lage wurde immer gefährlicher. Die 
Häuſer der europäiſchen Anſiedler wurden angegriffen und 
zerſtört, auch das engliſche Konſulatsgebände. Es blieb den 
Bedrängten nichts Anderes übrig, als ſich in das noch un⸗ 
verſehrte Zollhaus zu flüchten und ſich da zu vertheidigen. 
Die Frauen und Kinder wurden auf einem im Fluſſe lie⸗ 

enden Prahm untergebracht und blieben unverſehrt. Der 
Möbel griff das Zollgebäude mehrmals an, wurde aber durch 
den verzweifelten Widerſtand der darin Belagerten zurück⸗ 
getrieben. Viele wurden dabei verwundet. Endlich als der 
Kampf ſeinen Höhepunkt erreicht hatte und der Untergang 
der Europäer unvermeidlich ſchien, verkündete eine Rauch⸗ 
fünle am Horizonte das Herannahen eines Kriegsſchiffes. 
Entgegen den Erwartungen ſowohl der Angreifenden wie der 
Angegriffenen, war dieſes nicht eine engliſche ſondern eine 
chineſiſche Korvette. Dieſelbe verſagte indeſſen den Be⸗ 
drängten ihre Hilfe nicht, Sondern machte ſich bereit, die Stadt 
zu bombardiren. Der Pöbel ſtob bei dieſem Anblick nach 
allen Seiten auseinander. Bald darauf war die Nuhe wieder 
völlig hergeſtellt. 

Am folgenden Tage verließen ſämmtliche europziſche An⸗ 
ſiedler die Stadt, da neue Unruhen zu befürchten waren. 
Die franzöſiſche Kirche war gänzlich zerſtört worden. Be⸗ 
rechtigte Verwunderung berrſchte über die Läſſigkeit der Be⸗ 
fehlshaber der in Shanghai weilenden engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchiſſe, die trotz der Aufforderung keinen Schritt 
zur Rettung der Bedrängten unternommen hatten. 


— u } 
Berlin, 23. Juni. 


— Die polniſche Fraktion des Landtages hat, wie 
dem „Goniec. Wielk.“ aus Berlin mitgetheilt wird, folgende 
Ertlärung angenommen: „Herr v. Koseielski hat in ſeiner 
Rede am 12. d. Mts. im Herrenhauſe (es handelte ſich um 
das Anſiedelungsgeſetz) die er, ohne von der Fraktion er⸗ 
mächtigt zu ſein, gehalten hat, Anſichten ausgeſprochen, welche 
mit den Anſchauungen und Grundſätzen der Fraktion nicht 
in Uebereinſtimmung ſtehen.“ Die „Disziplin“ fcheint in der 
polniſchen Fraktion überhaupt immer mehr zu ſchwinden; 
auch der Abg. Dr. v. Jazdzewski hatte vor einigen Wochen 
geſprochen, ohne die Anſichten der polniſchen Fraktion zu 
vertreten, während bisher daran feſtgehalten wurde, daß die 
Fraktion ſtets als geſchloſſenes Ganzes aufzutreten und der 
von ihr beſtimmte Redner nie feine eigene Anſicht, ſondern 
nur die der Fraktion auszusprechen habe. 

Oeſterreich. In der Hafenſtadt Fiume weilt jetzt der 
zſterreichiſche Kaiſer Franz Joſeph. Die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ erblickt in dem gleichzeitigen Beſuch der eng⸗ 
liſchen Flotte in Fiume eine liebenswürdige Abſicht. Aus 
den jüngſten Erklärungen des engliſchen Unterſtaatsſekretärs 
Ferguſſon ſchließt das Blatt, daß die Abmachungen Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs mit Italien dem eugliſchen Miniſte⸗ 
rium mitgetheilt worden ſeien, eine Thatſache, welche die 

migkeit der Beziehungen zwiſchen den Dreibundmächten und 

gland darthue; dieſe Innigkeit erhalte durch den Beſuch 
des Kaiſers Franz Joſeph auf den Schiffen des engliſchen 
Geſchwaders eine neue Bekräftigung. Auch andere Wiener 
Blätter heben hervor, daß die Jutereſſengemeinſchaft Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Englands, und insbeſondere das gemein⸗ 
ſame Intereſſe beider Länder an der Erhaltung des Friedens 
und des Gleichgewichts im Mittelländiſchen Meere ein feſteres 
Band bilde als irgend welche geſchriebenen Abmachungen. 

Holland. Durch das Ergebniß der letzten Wahlen er⸗ 

alten die Liberalen eine unbeſtreitbare Mehrheit in der 
ammer. Der Sozialiſtenführer Nienwenhuis und der 
Ratholifenführer Schäpmann find nicht wieder gewählt 
worden. 

Frankreich. Bel dem Nachtmanöver des Mittelmeerge⸗ 
ſchwaders am Mittwoch ſtießen zwei Torpedoboote zuſammen. 
Beide Boote wurden leck, von der Bemannung wurde aber 
Niemand verletzt. 

Nußland. Ein Ukas des Zaren über die diesjährige 
Nekruten⸗Aushebung wird veröffentlicht. Die Verfügung 
iſt ſofern bemerkenswerth, als fie die ſeit dem Regierungs⸗ 
antritt Kaiſer Alexanders III. bewirkte große Heeresvermeh⸗ 
rung kennzeichnet. Im Jahre 1881 betrug die Zahl der 
aus gehobenen Rekruten 212000, in dieſem Jahre 262400, 
Bei der fünfjährigen Dienſtzeit entſpricht dies einer Er» 
höhung der Friedensſtärke um 250000 Mann. Von 
den eingeſtellten Rekruten kommen etwa 15000 Mann zur 
ze. und zur Grenzwache. In 1881 betrug die Zahl der 

ehrpflichtigen 750000, 1890 867000 Mann. Dieſe Ver⸗ 
mehrung iſt zurückzuführen af die Vermehrung der Bevölke⸗ 
zung, die Einführung der allgemeinen Dienftpflicht für das 
kaukaſiſche Gebiet und auf die beſſere Ordnung in der Liſten⸗ 


führung ſeitens der Bezirkskommandeure. 


Bezeichnend für die ruſſiſchen Dienſtverhältuiſſe iſt eine 
Verfügung des Kriegsminiſters, nach welcher die beſörderten 
und = andere Regimenter verſetzten Stabsoffiziere aufge⸗ 
fordert werden, ſich ſchleuniger an ihren neuen Beſtimmungs⸗ 
ort zu begeben als bisher. Die Herren machten ſich häufig, 
unter allerlei Borwänden, ſelbſtſtändia einige Wochen Ferien. 


Knechte warfen nun noch breunende Beſen 
zahl Dienſtmädchen und als dieſe die Stumpfe zurückwarfen, 
würde ein zehnjähriges Mädchen fo unglücklich ins Auge ges 
troffen, daß es blutüberſtrömt von der Mutter nach Haufe geführt 
wurde. Hoffentlich wird die Unſitte nach dieſem Vorfalle pollzei⸗ 
lich verboten werden. - — 


> Krojauke, 24. Juni. Schon ſeft 14 Tagen haben wie 
hier faſt täglich Gewitter mit ſtarken Regengüſſen. Dadurch iſt 
der Boden 0 ſtark mit Feuchtigkeit überſättigt, daß auch dis 
zweite Kartoffe lausſaat vorausſichtlich der Fäulniß ver⸗ 
fallen wird. 


Schlochau, 24. Junk. Heute fand hier die felerliche 
Grundſteinlegung zu dem neuen Schulgebäude ſtatt. Zu⸗ 
gegen waren der Landrath Dr. Kerſten, die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, die Geiſtlichkeit, das Lehrerkollegium mit der Schuljugend 
und ein zahlreiches Publikum. Die Feier wurde mit dem Liede: 
„Lobe den Herrn“ eingeleitet. 
Anſprache, in welcher er die Opferfreudigkeit der Stadtvertretung 
und der Bewohner unſerer Stadt hervorhob. Herr Rektor Nauck 
richtete nun an die Schuljugend die Mahnung, ihren Dank für 
die Neuſchaffung dieſes ſo nothwendigen Schulgebäudes durch 
Fleiß und ſittſames Betragen Ausdruck zu geben; dann forderte 
er die Schuljugend auf, auch durch ein Hoch der Stadtvertretung 
zu danken, welcher Aufforderung aus freudigem Herzen Folge 
gegeben wurde. 


1 Gibing, 24. Juni. Zum Direktor des Realgym⸗ 
naſiums hat der Magiſtrat an Stelle des am 1. Oktober in den 
Ruheſtand tretenden Direktors Dr. Brunnemann den jetzigen Ver⸗ 
treter deſſelben und langjährigen erſten Oberlehrer der Anſtalt, 
Profeſſor Dr. Nagel gewählt. — Fär den ruſſiſchen Schlffsrheder 
Sawatikow iſt auf der Schichau'ſchen Werft ein neuer Perſonen⸗ 
Raddampfer gebaut worden. Heute nahm das Schiff Kohlen an 
Bord, um morgen die Reiſe über Nogat und Weichſel nach Kiew 
anzutreten. An der Grenze wird für derartige Schiffe ein Zoll 
von 15— 20 000 Mark erhoben. 

Wegen betrügeriſchen Bankerotts hatte ſich heute 
vor dem hieſigen Schwurgericht der Beſitzer Beruhard Kiep aus 
Altmark zu verantworten Derſelbe kaufte im Jahre 1878 in Alt⸗ 
mark ein Grundſtück mit 85 Hektar für 121500 Mk., worauf er 
34000 Mark anzahlte und den Reſt als Hypothekenſchuld mit 
5 Prozent verzinſte. Außerdem ſtand auf dem Grundſtück ein 
Altentheil. Da K. eine ſtarke Familie beſaß und mehrere Jahre 
hindurch die Ernten ſchlecht ausfielen, ſah er ſich genöthigt, das 
Grundſtück noch mehr zu belaſten. Nach der ſchlechten Ernte des 
Jahres 1889 vermochte er weder die fälligen Zinſen noch das 
Altentheil zu zahlen. Seine Gläubiger wollten das Grundſtück 
zur Subhaſtation bringen. K, wurde jedoch rechtzeitig von ihrer 
Abſicht unterrichtet und ſuchte nun fo viel wle möglich für ſich und 
einige ihm nahe ſtehenden Gläubiger zu retten. Er ließ ſeine 
Kühe zu einem Beſitzer in Poſilge führen. Als fie dieſer nicht 
kauſen wollte, bot er ſte einem Fleiſcher an. Die Pferde und 
Fohlen ſandte er zu feinem Bruder; desgleichen Wagen, Betten, 
Wäſche und landwirthſchaftliche Geräthe, Außerdem defriedigte ex 
mehrere Gläubiger, was er nicht durfte. Als der Sequeſter ein⸗ 
traf, fand er das Gut in einem ſolchen Zuſtande, daß die Gläu⸗ 
biger für 1200 Mark das nothwendigſte Wirthſchaftsgeräth an⸗ 
ſchaffen mußten und nahe daran waren, die Bewirthſchaftung zu 
unterlaſſen. Kiep wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
Urtheilt. 


Elbing, 24. Juni. (E. 3.) Unſere Stadtverorduetenver⸗ 
ſammlung hat bekanntlich beſchloſſen, gegen die Getreidezölle 
Einſpruch zu erheben und in einer Eingabe an den Reichskanzler 
um gänzliche Aufhebung derſelben zu biiten; falls dies nicht ans 
gängig, wollte man um Ausſetzung der Getreidezollerhebung bis 
nach der 1892er Ernte vorſtellig werden. Der Magiſtrat ſollte 
aufgefordert werden, ſich dieſer Eingabe anzuſchließen. Der 
Magiſtrat hat dies aber nicht gethan. Er ging dabei von 
der Anſicht aus, daß nach den beſtimmten Erklärungen des 
Miniſterpräſtdenten im Abgeordnetenhauſe und nach dem Beſchluſſe 
des letzteren (am 19. d. M.) über einen Antrag auf Aufhebung 
der Getreidezölle (dafür ſtimmten nur 20, dagegen 220 Ab⸗ 
geordnete) eine Eingabe durchaus keinen Zweck habe. Außerdem 
konte ſich der Magiſtrat nicht für den Beitritt zur Berliner Eins 
ga le erklären, da die darin geſchilderten Verhältniſſe mit den 
hieſigen ſich vielfach nicht decken. Der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wird es nun überlaſſen bleiben, ihre Eingabe ſelbſt⸗ 
ſtändig einzureichen. 


P Elbinger Höhe, 24. Junt. Ein höchſt ſeltener Fund iſt 
in dem ſog. Teiche der Ortſchaft Huette gemacht worden. Beim 
Torfſtechen ſtieß man in einer Tiefe von 7 Fuß auf ein aufrecht 
ſtehendes Hirſchſtelett; jedoch konnte des eindringenden Wajjerd 
wegen nur der Kopf und das Geweih nach oben gefördert wer⸗ 
den. Nach den Berechnungen, ſeit welcher Zeit der Teich auszu⸗ 
trocknen begann, muß der Hirſch, ein Zwölfender, mindeſtens vor 
acht bis neun Jahrzehnten dort verſunken ſein und zwar, wie 
man annimmt, bei einer Verfolgung, worauf die Lage der Knochen 
und des Geweihes hinweiſen; denn bekauntlich galoppirt der Hirſch 
mit zurückgelegtem Geweihe. 


Pr. Holland, 24. Junl. Der Kreisausſchuß unſeres 
Kreiſes beſtrebt ſich, einer beſſeren Obſtverwerthung die Weg 
zu ebnen. So hat er eine Obſtmühle und eine Obſtp Ri 
angeſchafft und zugleich die erforderliche Kellerräumlichkeit ges 
miethet, Es wird alſo wohl ſchon in dieſem Herbſt den Kreise 
eingeſeſſenen Gelegenheit gegeben werden, gegen Entſchädigung der 
un lasse und Abnutzungskoſten ihr Obſt zu Obſtwein verarbeiten 
zu laſſen. 


Königsberg, 29. Junk. Die ſtädtiſchen Beamten und 
Lehrer haben in einer erneuten Petition den Magiſtrat ge⸗ 
beten, in Berückſichtigung des herrſchenden Nothſtandes eins 
einmalige Theuerungszulage zu gewähren. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hatte im Oktober v. J. eine gleiche Petition 
abgelehnt. 

Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich heute in der Nähe 
der Viaduktbrücke vor dem Brandenburger Thor. Der Kanzliſt 
Ernſt N. fuhr mit einem Arbeitszug nach der Stadt. An de 
Viaduktbrücke ſprang N. vom Zuge ab, glitt hierbei aus und fiel 
fo unglücklich, daß ihm die Räder des Waggons beide Beine ab⸗ 
ſchnitten. Außerdem erlitt der Bedauernswerthe noch einen 
Schädelbruch. Der Verunglückte wurde noch lebend in die chirur⸗ 
giſche Klinik gebracht, an der Erhaltung ſeines Lebens wird in⸗ 
deſſen gezweifelt. 

Das nothwendigſte Nahrungsmittel des Volkes, die Karto Ik 
ſteht in Gefahr, zu einer Preishöhe zu gelangen, welche geeigne 
iſt, dem armen Manne auch dieſes unentbehrlichſte unter allen 
ſeinen Nahrungsmitteln immer unerſchwinglicher zu machen. Wie 
die „K. H Z.“ hört, ſind in Maſuren, deſſen Sandboden eine 
ſehr brauchbare Kartoffel liefert, von Händlern aus dem Weiten; 
ſämmtliche Vorräthe zu recht anſehnlichen Preiſen (3 Mk. und 
darüber) fortgekauft worden, ſo daß die dortigen Kartoffelbauer 
nur noch für den nothwendigſten Bedarf Deckung behalten haben. 
Die 9 bleibt natürlich auch für unſere Stadt nicht aus, denn 
der Preis, der vor kurzem noch 3 Mk. pro Scheffel betrug, iſt 
ſchon auf 4 Mk. geſtiegen, und es tft leider zu befürchten, daß er 
noch weiter in die Er ehen wird, ehe die neue Ernte den 
Preis herabdrückt. Zum Ueberfluß hat aber das kalte und feuchte 
Frühlingswetter auf das Gedeihen der Kartoffel keinen beſonders 
günſtigen Einfluß ausgeübt, ſo daß es mehr als fraglich erſcheint, 
ob die Ernte in erwünſchtem Maße ausfallen wird. Dann iſt an 
eine Preisermäßigung nicht zu denken. f 

Aus Oftprenfen, 24. Junk. Die Bäckermelſter in Stab 
lupönen haben eine Bekanntmachung erlaſſen, nach welcher fie 


Natver Weiſe betont jener kriegsmintſterielle Erlaß, daß der⸗ 
artige Dienſtvernachläſſigungen die Berechnungen des Haupt⸗ 
ſtabes ſtörten, nach welchem zum Beginn der Sommerübungen 
und zu der wahrſcheinlichſten Zeit des Uebergangs der Armee 
zur Kriegsbereitſchaft alle Truppentheile die größtmöglichſte 
Zahl von Stabsoſſizieren zur Verfügung haben ſollten. 

Amerika. Mae Kinley hat der am Mittwoch ſtattge⸗ 
habten republikaniſchen Verſammlung in Columbus (Ohio) 
erklärt, daß er die ihm angebotene Kandidatur für den Gons 
vernementspoſten von Ohio dankend annehme. In feiner 
Programmrede ſagte er kurz und bündig: Wir beſchützen die 
amerikaniſche Arbeit, die amerikaniſchen Erzeugniſſe. Solange 
es ausländiſche Fabrikate giebt, welche mit unſeren einheimi⸗ 
ſchen konkurrtren, wollen wir dieſelben beſteuern. Wir jagen, 
daß die Vereinigten Staaten beſtimmt ſind, an der Spitze 
der Welt zu marſchiren. 

In Chile lebende Deutſche beklagen ſich, daß ihnen von 
ihren Angehörigen in der Heimath keine Briefe mehr zugehen 
und daß unſere Buchhändler ihre regelmäßigen Sendungen 
von Zeilſchriſten eingeſtellt haben. Neulich hieß es ſogar, 
mau hätte in der Umgebung von Valparaiſo ſämmtliche Brücken 
abgebrochen! Aus Chile geht nun der „Köln. Ztg.“ eine 
glaubwürdige Mittheilung wit der Bitte zu, hervorzuheben, 
daß trotz der Revolution der Verkehr mit Europa in der alten 
Weiſe fortgeht, Briefe, Poſt⸗ und Waarenſendungen nach wie 
vor beſorgt werden. Wenn auch in Folge der Revolution 
ſich in ganz Chile eine Vertheuerung des Lebeus bemerkbar 
macht — z. B. die Preiſe in Gaſthöfen, Läden und auf den 
Eiſenbahnen geſtiegen — ſo werden von den herrſchenden 
Wirren direkt nur die in den Hafenplätzen, insbeſondere den 
nördlichen, wohnenden Fremden betroffen, im Innern des 
Landes lebt man ſo ſicher wie früher. Auch die vielfach ver⸗ 
breitete Anſicht, daß man Fremde zu Kriegsdienſten heran⸗ 
ziehe, entbehrt jeder Berechtigung. Sich fremder Hilfe bedient 
zu haben, wäre in chileniſchem Sinne jedenfalls der größte 
Vorwurf, den eine Partei der andern machen konnte. Zur 
Beruhigung der Angehörigen der in Chile lebenden deutſchen 
Lehrer ſei noch ausdrücklich bemerkt, daß die vertragsmäßig 
feſtgeſetzten Gehälter bisher pünktlich bezahlt worden ſind und 
daß Schwierigkeiten nur dann entſtehen, wenn nach Ablauf 
des Vertrages über die Bedingungen weiterer Anſtellung ver⸗ 
handelt wird. 

Am 8. Juni dampfte das deutſche Kreuzer⸗Geſchwa⸗ 
der, das von der oſtaſiatiſchen Station aus über San Fran⸗ 
cisco nach Chile entſeudet wird, nach kurzem Aufenthalt von 
eben genannter Stadt ab und dürfte in der erſten Julihälfte 
an der chileniſchen Küſte eintreffen. Das Kreuzer⸗Ge⸗ 
ſchwader beſteht aus der „Leipzig“, „Sofie“ und „Alexandrine“ 
und wird vom Admiral Valois kommandirt. 

Dieſes deutſche Geſchwader aus drei ſchönen und guten 
Kreuzern mit über 1000 Mann Beſatzung und einer ſtarken 
Geſchützausrüſtung wird wohl nicht verfehlen, das deutſche 
Anſehen und die deutſche Flagge in den Augen der Chilenen 
entſprechend zu heben, ſo daß in Zukunft ähnliche Zwiſchen⸗ 
ſälle, wie ſie ſich leider vor einigen Wochen ereignet hatten, 
ausgeſchloſſen ſein dürften. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 25. Junt 1891, 


— Das aus Polen gemeldete Steigen der Weichſel 
war nur ganz unbedeutend, das Waſſer fällt ſchon wieder. 

— Der Herr Regie rungspräſident hat genehmigt, daß auf 
folgenden Gütern im Kreiſe Kulm ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter 
bis zum 1. November beſchäftigt werden: in Blandau 
13, Falkenſtein 12, Grubno 16, Linowitz und Piontkowo 9, Dom. 
Scherotapaß 18, Storlus 22, Tittlewo 12, Wabcz 20, Stolno 28, 
Glauchau 7 und Dom. Bottſchin 15. 

— Am 1. Juli tritt in He inricha u eine Poſthülfsſtelle 
in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamte in Freyſtadt (Weſtpr.) 
durch einen Landbriefträger zu Fuß in Verbindung geſetzt wird. 
— An demſelben Tage tritt in Pehsken eine Poſtagentur in Wirk⸗ 
ſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Mewe er⸗ 
hält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden fol⸗ 
gende Ortſchaften zugetheilt werden: Bielsk, Fr. Adelig Jellen, 
Dm. Königl. Jellen, D. Jellenthal, D. Pehskerfelde, Ab. Thy⸗ 
mau, D. Ab. 

— Im Sommertheater wird am Sonnabend ein hervor⸗ 
ragender Künſtler, Herr Wilhelmi vom Hamburger Stadttheater, 
ein Gaſtſpiel eröffnen. Herr Wilhelmi iſt besonders groß in 
komiſchen Rollen. So trat er in Hannover als Bader Schelle in 
Raupach's „Schleichhändlern“ auf und geſtaltete, wie es in einem 
Hannoverſchen Blatt heißt, dieſe Figur ſo überaus komiſch, daß 
man aus dem Lachen nicht herauskam. Furcht wie prahleriſche 
Beherztheit, Aerger über die mißachtende Behandlung, die er 
erfährt, blinde Selbſtüberſchätzung — alles das wurde von dem 
Kuͤnſtler mit überwältigender Komik dargeſtellt, jo daß man kaum 
noch auf den Gang des etwas veralteten Stückes achtete, ſondern 
ſich nur an die prachtvolle Leiſtung des Gaſtes hielt. — Den 
Schluß des Abends bildete die Aufführung von „Monſleur 
Herkules“. Die Titelrolle iſt ein Bravourſtück Wilhelmt's, das 
man immer wieder gern ſteht. Mit ungeheurer körperlicher Ges 
wandtheit erzeugt der Künſtler bei der Zuhörerſchaft die Illuſton, 
in der That einen Circusmann vor fi zu haben. Jede Ber 
wegung iſt trefflich beobachtet und mit überraſchender Treue kopirt. 
Am wirkſamſten ſind die Kunſtpauſen zwiſchen der gewaltigen 
Arbeit mit den pappenen Centnergewichten. Wie da die Lungen 
ob der Anſtrengung in heftiger Bewegung ſind, wie die Geſichts⸗ 
muskeln ſpielen, wie die Augen beifallheiſchend in die Runde gehen 
— das iſt ganz echt, täuſchend echt. 

— Der Amtsrichter Briske in Gneſen iſt als Land⸗ 
richter nach Magdeburg, und der Landesgerichtsrath Kreich 
in Schneidemühl als Oberlandesgerichtsrath nach Poſen verſetzt. 

— Der Gerichtsvollzieher Humm in Vandsburg iſt aus dem 

uſtizdienſte entlaſſen. Der Aktuar Hoppe in Thorn iſt in den 
berlandesgerichtsbezirk Hamm übernommen. 

— Am Schullehrer ⸗ Seminar zu Oſterode iſt der Lehrer 
Molloiſch aus Sensburg als Hülfslehrer angeſtellt worden. 

Kulm, 24. Jun. Dienſtag Nachts brach in den Romano⸗ 
wiezſchen Stallgebäuden Feuer aus, welches ſchnell um ſich griff 
und das Sattlermeiſter Gogolewski'ſche Wohn⸗ und Stallgebäude 
auch einäſcherte. In dem Gogolewskiſchen Stallgebäude iſt ein 
Schwein und eine Ziege mitverbrannt; in dem Wohngebäude faſt 
alles todte Inventan. Da das Wohnhaus bereits brannte, als 
die Einwohner erwachten, konnten ſie nur ihr nacktes Leben 
retten. 

Das Verfahren gegen den Lehrer Z. aus P., welcher durch 
zu ſtrenge Züchtigung den Tod eines Kindes herbeigeführt haben 
ſollte, iſt eingeſtellt worden. Derſelbe iſt nach 10½ wöchentlicher 
Unterſuchungshaft aus dem Gefängniß entlaſſen worden. 

% Gr. Nebrau, 24. Junl. Geſtern Abend leuchteten in 
unſerer Gegend recht viele Johannisfeuer. In unſerer Niede⸗ 
rung begnügt man ſich nicht mit dem Anzünden von alten Theer⸗ 
tonnen, hier herrſcht vielmehr noch immer eine große Uuſittte, 
welche geſtern leider einen Unglücksfall zur Folge gehabt hat. 
Dieſe Unfitte ift das ſogenannte Hexenbrennen. Knaben ent⸗ 
zünden alte Strauchbeſen und ſchwingen ſie, indem ſie umher⸗ 


grobes, halbfeines und feines Brot auf 11 bezw. 16 
laufen, um und über ſich. nige halbwüchſige Burſchen und u 


pro Pfund erhöhen müllen, und 17 Pia 


ipfe unter eine um 


Dann hielt Herr Dr. Kerſten eine 


in Folge der ſehr hohen Getreidepreiſe die Preiſe fit 
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LE Die Malkäfer Haben in dieſem Frühlahr in den Forſten 
der Johannisburger Gegend große Verheerungen angerichtet, ob⸗ 
wohl man die Käfer eifrig geſammelt hat. Außerdem find in der 


N Auch verdient folgende kleine Geſchichte, die, wenig bes 
kanut, von der Herzensgüte des Generals zeugt, in Erinnerung 
gebracht zu werden. Der General ging eines Tages in den Gän⸗ 


Newyork, 25. Juni. Ein farchtbarer Sturm bers 
wüſtete Nordweſt⸗Sora, zerſtörte die Eiſenbahnbrücke über 


1 den Cherokeefluß und vernichtete 75 Hänfer. Zahlreiche 
geführt Luder Gegend 30 000 Eſchenbäume durch ſpaniſche Fliegen ver: gen des Thiergarteus spazieren, als er einen Kadetten daherkommen | Perſonen find ertrunken. Die Stadt Sionxcity iſt ſtark 
olizeie nichtet worden. Zur Bekämpfung ſchädlicher Forſtinſekten find in | ſah, der beſtürzt zu Boden ſah und etwas zu ſuchen ſchien. Als] verwüſtet. Das Thal des Froydflußes iſt 35 Meilen 

— den 72 Oberförſtereien der Provinz Oſtpreußen im Etatsjahr | der General näher an den Kadetten herangekommen war und ihn weit überſchwemmt und die Menſchen flüchten. Der Sturm 

n wir 1890/91 rund 52000 Mk. ausgegeben. fragte, was er ſuche, erwiderte derſelbe, er hätte fein Medaillon | dehnte ſich über Minneſota, Nebraska und Süddakota 
urch iſt 5 Bei dem Gewitter am Sonntag erhob ſich in der Barten⸗ von der Uhrkette verloren und dies wäre für ihn ein großes aus. j 
ch di fteiner Gegend ein Or kan, der furchtbare Verwüſtungen ans Heiligthum, denn es enthielte eine Locke feines verſtorbenen vaters. d ½1-•r?ü“Lê . — 
ih ver richtete. Ueberall erblickt man abgedeckte, ſelbſt umgeworfene Ge⸗] Der General beruhigte den Beſtürzten und half das Me⸗ Briefkaſten. 

baude, entwurzelte und gekuickte Bäume. Den ſchönen Wald des | daillon ſogar mitſuchen und zwar mit Erfolg, denn er M. S. Sie irren. Die Coſtüme für dle Ritter und Sol 

Dutes Hermenhagen erkennt man nicht wieder, denn Hunderte | felbit fand es. Der überglückliche Kadett bedankte ſich auf das] daten des Feſtzuges And unſers Wiſſens eigens angefertigt wor⸗ 
lerliche der ſtürkſten Kiefern und Fichten liegen entwurzelt und zerbrochen | Herzlichſte bei feiner Exellenz, doch Bronſart v. Schellendorff den und zwar in dem Atelier für Coſtüme von Pichon in Königs⸗ 
. Bus wirr durcheinander. Der zum Gute Buchau gehörende, nur wollte nun auch von dem Kadetten wiſſen, wieviel die Uhr wäre. berg, des früheren Oberregiſſeurs am Königsberger Stadttheater. 
körper⸗ wenige Hufen große Wald iſt vom Unwetter gleichfalls hart ges | Tief erröthend geſtand der Kadett ein, daß er keine habe. Herr „E. 8. Ausnahmsweiſe iſt die Kündigung innerhalb der 
jugend troffen, 300 große Nadelbäume find zerſtört. Der den Orkan bes v. Schellendorff befahl nun dem jungen Mann mitzukommen, fie vertragsmäßtig feſtgeſetzten Zeit gejtattet, wenn ohne Verſchulden 
Liede: gleitende wolkenbruchartige Regen — an vielen Orten iſt auch] wandten ihre Schritte den Linden zu nach einem der erſten Uhren⸗ des Miethers die Wohnung für den Gebrauch ganz oder zum 
n eine . ſturker Hagel gefallen — hat nicht nur die Saaten niedergepeitſcht | geſchäfte, dort kaufte der General eine prachtvolle Uhr und über- größern Theil untüchtig geworden, doch muß die Brauchbarkeit 
retung und die Kartoffeln ausgeſpült, ſondern auch Wieſen und tiefliegende reichte fie dem überraſchten Kadetten mit den Worten: Wer feine in erheblicher Weiſe beeinträchtigt fein. Aeußere Umftände, 
Nauck Felder unter Waſſer geſetzt. An fünf Stellen hat der Blitz ges Eltern ehrt, iſt Goldes werth. 


i d die Ei der 
uk für zündet. welche den Gebrauch hindern, ohne durch die Eigenſchaften 


= Wohnung bedingt zu fein, finden keine Berückſichtigung. Der 
ar y Nakel, 24. Juni. Geſtern Abend 12½ Uhr entgleiſte ee a nen Wipfeln A he en rn bat dieſe Vorſchrift meiſtens dann für durch⸗ 
— der aus Bromberg nach Berlin gehende Schnellzug in Bilawi an den Endtrieben der Bäume) der Nonnenraupen im ausgedehn⸗ u erachtet, wenn die Wohnung erweislich geſundheitsge⸗ 


ährlich geworden. 


[ „bei Nakel. Eine Menge Sand, weicher durch den heftigen Regen 0 
Beige L. Br. Marktflecken mit ca. 500 Elnw., hat Amtsgericht. 


herabgeſpült war, bedeckte die Schienen dermaßen, daß von den⸗ 
ſelben auf dem Unglücksplatz keine Spur zu ſehen war. Die 


teſten Maße vor ſich gegangen. ſodaß der Fraß als beendigt an⸗ 
geſehen werden kann und die Waldungen als gerettet betrachtet 
werden können, wenn auch noch da und dort einzelne Bäume ab⸗ 


z K 2 N .... —.— —e—? — . — — 
gym⸗ Maſchine hatte ſich bis zur Achſe in den Sand eingebohrt und S E * Ä ; 5 

Soul ing wollftändig zur Seite. Meenſchenleben find glücklicher Weiſe FFF „Zuſchrift an die Redaktion. 

n Vers nicht zu Grunde gegangen. Der Poſtwagen iſt zum Theil zer⸗ e Schne 11 u ae 5 b / H Aus dem Kreiſe Marienwerden, im Junk 1891. 

5 . 5 3 . 8 (Schmarotzerfliegen) in überaus großer Menge auf. Es hat, wie bei ie Reic Stell der 
inſtalt, « * trünmert. Bis 5 Uhr Morgens mußten die Juſaſſen des Zuges | allen früheren Schäden, die ſelbſt Natur ihr Vernichtungswerk Trotzdem daß die Reichöregierung ihre Stellung zu der Frage 
rheder 5 auf offener Landſtraße bleiben; die Strecke iſt bereits fahrbar. übernommen. Was den Erfolg der Leimringe anbelangt, fo find | der gänzlichen oder theitweijen . ng der „ 
ſonen⸗ K Eamter, 24. Juni. Geſtern feierte hier das Lehrer] die Anſichten zwar ſehr getheilt, jedoch ſteht ſchon fo viel feſt, daß | IM io a Weiſe im a a Peitigen er 
en an Haaſe'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. — Gin die an den Part angrenzenden nicht geleimten Privatwaldungen . Bun Ei * teen die Getreidtpreiſe durchaus nicht auf 
ö = hieſiges Dienſtmädchen gab geſtern drei kräftigen Knaben nicht ſtärker befreſſen ſind als die geleimten Staatswaldungen. r doch ncht bogeweſegten Höhe, wie vielfach be⸗ 
’ 1 1 
30 das Leben. — Aus dem Dorfe Schrien bei Glogau wird eine fihred- | hauptet wird. 

heute ie 40 o pr 3 ur liche That gemeldet. Der Kutſcher T oft erſchoß drei feiner Im Winter 1866/67 koſtete der alte Scheffel Roggen 94 Sgr., 
aus Tbe 4 : j . 8 = = 7 Pe Kinder, verlegte feine Ehefrau lebensgefährlich und erhängte was einem Preiſe von 235 Mk. für die Tonne entipricht, bereits 
in Alte FFP Warteffle und ſich darauf. im Winter 1867/68 über war der Preis 3 auf 62 om 
uf er kämmtliche Bureauräume erhalten elektriſches Licht. Die Anlage — [Der grauenvolle Vorgang im Zoologiſchen an ee ber fine nit Damals daraus 
le mit wird am 1. Ottober in Benutzung genommen. Damit verliert | Garten) in Fraukfurt, den wir bereits telegraphiſch mitgetheilt nicht als Abermärt hoch, und auch der —— höhere 
e ein die Stadt den Hauptkonſumenten. — In der heutigen Stadtver⸗ haben, wird durch einen Augenzeugen, wie folgt, geſchildert: a noch nicht als Nolhſtand empfunden, obgleich die Arbelts⸗ 
Jahre ordneten⸗Sizung wurde das Gehalt für den zweiten Bürger» | Nachts 10 Min. nach 12 Uyr begab ich mich nach meiner Woh⸗ und Tagelöhne damals in zwei Drittel re jetzigen Höge 
„ das meiſter auf 6000 Mk. Anfangs gehalt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren | mung, da hörte ich den Hilferuf eines Frauenzimmers; ich eilte] erreichten. 
te des bis zum Höchſtgehalt von 7500 Mek. feſtgeſetz. Ferner bewilligte] der Stimme nach in die Nähe des Eisbärenzwingers. Daſelbſt Erhebliche Schwankungen in den Getreldepreiſen ſind auch 
2. 804 die Verſammlung zur Kanaliſirung der Bogdanka in der kleinen [wurde ich von zwei Leuten aufmerkſam gemacht, daß ein Frauen⸗ ahne Zölle vorgekommen, man iſt nur durch die ungewöhnlich 
ndjtüd Gerberſtraße 22000 ME. zimmer in den Zwinger geiprungen ſei. Ich kletterte über den e Preiſe Ende der ſieb iger und Anfan 8 =. 0 er 
Ka Kk Provinz Poſen, 24. Jun. Das Konſiſtorium hat ſich 3 re 3 Hier ſah 9 wir er ge —— Jahre — ee gleich nach Enmführung der Getreidezölle = 
feitie on den Herrn Landeshauptmann mit dem Erſuchen gewaudt, ges — — Feen . Sue ae verwöhnt, ſollte ſich aber doch hüten, den jetzigen allerdings hohen 
nicht eignete Maßnahmen zu treffen, um der gelſtigen Noth der Armen das Fleisch * er ſſen während die Perſon ſortwährend Preisſtand des Roggens als eine unerhörte Kalamität auszugeben, 
unaus gebildeten Taubſtummen abzuhelfen, deren vorge⸗] rim uc n enen 3 — ! er und damit nur böſes Blut in weiten Kreiſen zu ſchaffen. — Dies 
Mein rädtes Alter die Aufuahme in eine Taubſtummenanſtalt nicht — rent * . — > tebt, daß 15 ge me fer hohe Preis wird ebenſo wenig wie die früheren Prelshochſtände 
igte eg wehr zuläßt. Die kirchliche Behörde macht den Borſchlag, einen — Falter 8 . Pe hen, Dauer haben und bald wieder auf eine normale Höhe hinabjinten. 
er ein⸗ Taubſtummenlehrer von Zeit zu Zeit auf Reiſen zu ſchicken, um ö Beſtie 82 ſchleße, worauf mir derſelbe pas — Mit dieſem Preife nun gleich die Forderung der gänzlichen 
Gläu⸗ „ an beſtimmten Orten Taubſtumme um ſich zu verſammelu und widerte: „Das fehlt noch, daß ich das werthvolle Thier wegen Aufhebung der Getreidezölle zu begründen, iſt doch gewiß nicht 
h ans auf dteſe durch pafjende Belehrungen anregend und aufflärend ein⸗ eines derrückten Frauenzimmers todtſchleße⸗ Dieſe rohe — richtig. Eine ſolche Maßregel würde noch viel größere und eins 
ing zu zuwirken und fie ihrem Stumpfſinn zu entreißen. Dieſe Des erichrint einigermaßen * verjtändlich; ſeitens des Perſonals des ſchneidendere Mißſtände mit nd führen als es die letzigen vor⸗ 
ver mühungen dürften jedoch kaum nennenswerthe Erfolge haben; Zeologiſchen Gartens ist unter An teln aller Kräfte alles denk⸗ übergehenden find. -— Dem Reiche würden damtt große Ein⸗ 
denn der Verkehr mit unausgebildeten Taubſtummen könnte ſich dar Möglich ſchehe 1 aber dung Hi fir ige Weib hat icht nahmen entgehen, die doch auf andere Weiſe aufgebracht werden 
4 * nur innerhalb eines engen Rahmens bewegen, da der Umfang der 3 er 33 eat 85 ea x 0 “ müßten, und in welche üble Lage würden die meiſten Kreisverwal⸗ 
enver Vorſtellungen ſolcher Unglücklichen ein ſehr beſchränkter iſt und Auch ſind die 2 — em ei 15 8 tungen kommen, die mit den aus der lex Huene ihnen zufließenden 
ölle auch ihre Ausdrucksform — die natürliche Gebärdensprache — eine üg derartig, bei 5 — Nichts A 5 rt 1 — Einnahmen rechnen gelernt haben. Mancher Chauſſeebau, der 
anzler Unterhaltung bezw. Belehrung in abſtrakten Begriffen unmöglich en er 3 — — Abſichtlichkeit ſchi bt, und d dem Allgemeinrecht dient und der Arbeiterbevölkerung reichlichen 
ht ans macht. Die Beibringung unſerer Wortſprache oder auch nur der — ſelbſt ane Sr nicht davor ſchügen 997 Ak 53 Verdienſt bringt, würde wohl unterbleiben. — Denkt man an die 
ng bis künstlichen Gebärdenſprache läßt ſich aber nur durch planmäßigen Wärter — 1 fort die Polizei und den Direkto — Gartens | Aufregung, welche im vorigen Jahre über den Preisſtand des 
ſollte Unterricht erzielen. Leider verabſäumen manche Eltern auch heute b * Grichtigt u N f (bit 10 Prag debe mt ei "ir it 5 8 Schweinefleiſches herrſchte und welche Forderungen an denſelben 
Der noch, ihre taubſtummen Kinder rechtzeitig zur Aufnahme in eine den Schädel no Sontes 7 — die © — 5 geknüpft wurden, erwägt man, wie er auch als Landeskalamität 
el von Taubſtummen⸗-Anſtalt anzumelden, und entziehen ihnen daher die ſchwer niederfiel, daß — e ſollen Ber Bar ase bezeichnet wurde, und vergleicht man damit den heutigen Preis 
n des Moglichkeit, fi zu brauchbaren Gliedern des Staats auszubilden. r die Beſtie jedoch, nachdem fie einmal Blut le jenes Nahrungsmittels und namentlich den der Schweine ſelbſt, 
ſchluſſe Die Aumeldung erfolgt am beſten gleich nach Ablauf des ſechſten — 5 — nF, — "Mädchens trat er nach e ſo ſollte man doch eine Lehre daraus entnehmen und nicht gleich 
hebung Lebensjahres des Kindes durch den Landrath beim Landes⸗ Zeit ei A e DIES nichts Anderes übrig, als den zerfeht Gewaltmaßregeln für Zuſtände fordern, die ſich ſehr bald von 
0 Ab⸗ direktor. PARSE HE eg ucig, AUS den zerfehten ſelbſt reguliren werden. — 
zerdem 1 . Körper dem Rachen des Bären zu entreißen. Mit Feuerhaken 2 
x Ein⸗ Aus der Provinz Poſen, 24. Junt. Das Gewitter, welches [wurde der Leichnam an das Gitter gezogen, das gierige Raubthier A AAA Brain 
t den am Sonntag Abend über der Ortſchaft Neuguth bei Frauſtadt durch Waſſer und Eiſenſtangen davon fernzuhalten und zweimal — Zur 600 jährigen Jubelfeier der Stadt Graudenz 


verſucht mit Hilfe eines zweiten Seiles den zerfetzten Körper in 


Ben up niederging, war dort von einem etwa 4 Minuten anhaltenden, find nachträglich eingegangen: Dekan Kunert 10 Mk., Kaufmann 


ungewöhnlich heftigen Wirbelſturm begleitet. Mit einem 


H ) fi N m die Höhe zu ziehen. Wüthend hob ſich der Eisbär auf feine | Scheller 10 Mk. 
ſelbſt fürchterlichen Getöſe und Gebrauſe raſte der Sturm in einer Breite ne nei und verſuchte nochmals feine Beute zu e = - - _ 
don uur einigen Hundert Schritten quer durch die Mitte des | doch diesmal gelang es, ſeinen blutigen Tatzen die Leiche zu ent⸗ Wetter ⸗Ansſichten 
und iſt Dorfes, warf eine Scheune um, deckte einen Kuhſtall völlig ab, reißen. Das ganze gräßliche Drama ſpielte ſich innerhalb weniger] auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hauburg. 
Beim riß viele der ſtärkſten Bäume um, deckte ferner das Schulhaus | Minuten ab. Oben auf der Brüſtung des Zwingers fand man Eu (Naben verboten.) 2 
ufrecht und mehrere andere Gebäude theilweiſe ab und trieb große Aeſte, die fein ſäuberlich zuſammengelegten Kleider des anſcheinend irr⸗ 28. Junl. Schön, wärmer, ſchwül. Im Süden mehr wolkig, windig, 
zaſſers Dachziegeln, Stroh und Heu weit in die Felder hinein. Auch an ſinuigen Weibes. Ein baveriſches Steuerquittungsbuch trug den Strichregen. 2 
t were äunen und Bienenftören richtete das Unwetter bedeutenden | Namen Karoline Wolff, von Kleinlangheim in Bayern. Die | 27. — Sonnig, wolkig, ſchön, warm, ſchwül, fpäter auffriſchend 
uszu⸗ chaden an. Auf den Feldern ſieht es ebenfalls troſtlos aus;] Direktion des Zoologischen Gartens und die Beamten trifft keine windig. Stlichweiſe Gewitter und Plaregen. 
8 vor der heftige Regen hat das Getreide an die Erde gedrückt. Schuld. Man hatte es mit einer vollſtändig Irrſiunigen zu thun, 28. — Warm, heiter, ſchwül, ſpäter ſtark wolkig, regendrohend. 
„ wie Dieſer Tage vergiftete ſich in Jerko im Kreiſe Koſten die | die berells im vorigen Jahre den Verſuch gemacht hat, in einen Strichweiſe Gewitter. Lebhaft an den Küſten. 
nochen Frau eines Vorwerkbeſiters mit Schwefelſäure und ſtarb nach Löwenkäfig des Gartens einzudringen. Be " = 
Hirſch Jöſtündigem Leiden. Die bevorſtehende Zwangsverſtelgerung der — (Eine Pilgerfahrt mit binder niſſen! Eine größere Berliner Cours⸗Bericht vom 21. Zum. : 
Beſitzung bildete die Beranlafjung zu der bedauerlichen That. Anzahl Pilger aus Bayern, nahezu an 800 Wiün e umb Frau Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
Der Grünkramhäudler S. in Gneſen beabſichtigte kürzlich] Anzahl üg lang entern — d eine Pilgerfaldt nac 8¼ „ 98,70 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3%, 85,20 G. 
uſeres us unbekannten Gründen feinem Leben durch Ertränten ein] batten ſich unlängſt zuſanmengethan und eine Pilgerfahrt nach Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
Bit) — f Fa: Lourdes unternommen. Die Wallfahrt ift jedoch nicht ganz glatt 1 S 20% 3 — 
60 Ende zu machen. Bon dieſem Vorhaben erhielten aber einige eee, en Wallfahrer re Beziers bei Toulouſe 3% 9876088. bz. G. Preußiſche Int. Sch. 3% 85,20 G. Staats⸗ 
Nu Fleiſchergeſellen Kunde und in dem Augenblicke, als der Lebens u Schmähungen überjhüttet, weil man fie für Anl. 4% —— —. Staats Schuldſcheine 31,4%, 99,90 G. 


re müde die That ausführen wollte, wurde er von den Geſellen er⸗ Pruſſtens ⸗ hielt. Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblig. 3¼½% 94,90 G. Oſtpreußiſche 
ke griffen und derart mißhandelt, daß ihm Hören und Sehen ver: | 


Pfandbriefe 3½%% 95,70 B. Pommerſche Pfandbriefe 37. 
ne ging und er das Verſprechen 29 25 ein zweites Mal mit Selbſt⸗ A — ↄrr—B— SE ET rn, 1 3 eee Pra N 64. 1 
LEW uken ſich nicht mehr zu befaſſen. itterſcha 2 5,8 3 Preußiſche Rentenbriefe 
ä ere Neu eſtes. (T. D.) 101,75 bz. Preußifche „Prämien = Unlerpe 3½% 171.40 bb 
i Bfandbri 2. —. i 
ER Beribiedened. Berlin, 25. Juni. Der Kaifer befahl, bie Probe: | Pfundbr ef 26 4% — Daugiger Hypoibefens 
2 ge⸗ 1 mobiliſirung des erſten Garde⸗Ulanenregiments auf drei f Er ER 
eine — Der vom Reichskanzler abgeleugnete Nothſtand beſteht Tage. Dies iſt der erſte Fall einer preußiſchen Probe: Berlin, 24. Juni. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
dtver⸗ in manchen Gegenden thatſächlich. Ein vom Landrath, Bürger mobilmachung. verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 69,2 bez 
tition meiſter, Superintendent u. ſ. w. in Greifenberg in Pommern Berlin, 25. Juni. Hamburger Morgenblätter zu- do. unverſteuert mit 70 Mark „Konſumſteuer belaſtet loco 43 
unterzeichneter Aufruf lautet: „Nach der Uieberzeugung der Unter⸗ folge beichäftiate ſich der geſtrige Kronrath mit der bis 49,2 bez., per Juni, Juni⸗Juli und Juli-Aug. 48,2—47,7 
Nähe zeichneten beſteht zur Zeit in der ſtädtiſchen Gemeinde theilweiſe Beſetzung der Oberpräſidien. Zum Oberpräſidenten von bis 48 bez., Aug.⸗Sept. 485—48—484 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,7 
anzliſt ein Nothſtand, welcher vorausſichtlich bis zum Beginn der Weſtpreuſten ſoll Unterſtaatsſekretär Magdeburg, für bis 46,3 —46,5 bez., Oktbr.⸗Novbr. 44,6—44,4—44,6 bez., Nov. 
in de neuen Ernte andauern wird; einer Reihe armer Familien fehlt Ostpreußen Staatsminiſter von Goßler ernannt fein. Dez. 43,6—43,4—44, 7 bez. 
u fiel . es an den nothwendigſten Nahrungsmitteln. Zur Lin Hamburg. 25. Juni. Die Vürgerſchaft bewilligte Magdeburg, 24. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker erel, 
ie ab⸗ 8 derung des Nothſtandes bitten wir um thatkräftige Hilfe u. ſ. w. faft einſtimmig 20 Millionen Mark für die Erweiterung von 92% 17,55, Kornzucker excl. 88% Reudement 16,90, Nach⸗ 
einen Es wird dann um Geld oder Naturalien (Brot, Korn, Kartoffeln, des Freihafengebiets produkte excl. 75% Rendement 14,40. Schwach. 
hürur⸗ Milch ec.) gebeten. Paderborn, 25. Juni. Der Bonner Profeſſor der Stettin, 24. Juni. Getreidemarkt. 
d in⸗ — Aus dem Leben des verſtorbenen kommandirenden Gehe: | Theologie Simar iſt zum Biſchof von Paderborn gewählt, Weizen matt, loco 226—236 Mk., do. per Juni 
rals Bronſart von Schellendorff werden folgende intereſſaute Baſel, 25. Juni. Die Zahl der Todten beträgt end⸗ 231,50 Mk. — Roggen matt, loco 205—212 Mk., do. per 
1 Epiſoden bei der Kapitulation von — Als der da⸗ gültig > = der A gen - u. g Juni 210,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 160—164 Mk. 
j ö malige Oberſtlientenant im großen Generalſtabe mit verbundenen en, 25. Juni. In der geſtrigen geordneten⸗ goſen, 24. Juni. . richt. ufmänn. 
e Augen in ie Feſtung geführt wurde, hörte er auf den Straßen] ſitzung erklärte der Abgeordnete Bilinski (Pole): Die 1 A dee denen i 
Wie der Stadt deutſche Laute, die von elſäſſiſchen Soldaten herrührten,] Polen ſtänden tren zu Oeſterreich, welches gerecht gegen | 14,50—16,00, Hafer 16,70 — 17,0, Kartoffeln nu Lu⸗ 
ne welche ihn auf Deutſch begrüßten: „Guten Tag, Kamerad! Bald die Slaven geweſen und mit dieſen innerhalb des Drei: pinen blaue 7,20— 8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. . 
are werden wir Eins fein. Der Friede wird kommen.“ Man hatte] bundes ein geachteter Bundesgenoſſe ſei. Alle Völker Danzig, 25. Junl. Getreidebörſe. (T. D. v. Max d 
* im Hauptquartier der Deutſchen keine Ahnung, daß der Kaiſer | Oeſterreichs wünſchen das Bündnißſ mit Italien und Weizen: loco niedriger, 160 Tonnen. Fir z 1 ax Durege. 
— Napoleon in Sedan jei. Als Bronſart von Schellendorf nun] Dentſchland. inl. — K deuldung land Pk Für bun 15 hellfarbig 
aber. in ein Vorzimmer geführt worden war, nachdem man ihm die i } : . . hochbunt glafig 


Wien, 25. Inni. Als Urſache des öſterreichiſchen 


Syſtemwechſeis wird die Entdeckung eines Planes be | "and, 126pfd, Mt. —, Termin Juni Jull zum Pran. 


10, iſt Binde von den Augen genommen hatte, hörte er immer von 126pfd. Mark 182,00 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Ml. 161,00. 


einem „Empereur“ reden, und er fragte nun die im Zimmer an⸗ 


kannt, der darauf hinauslief, alle kleineren Nationalitäten r i 
er weſenden Herren: „Iſt denn der Kaiſer hier?“ „Jawohl“ wurde unter tſchechiſcher Führung zu vereinigen, um die Durch⸗ — Er N 189100 dr 9: W 180 — 
e den ihm zur Antwort. Bald wurde der Parlamentär zu Napoleon | führung eines föderaliſtiſchen Programms, das die Trauſit Park 156,00, per Septör „Olibr. 120 *. 2 
— . dad und da ſaß 77 nun, aſchgrau . ein — Seen der ke a zu —— Mk. 141.00 e - « 120pfd, zum 
| ann, der ehemals ſo mächtige Kaiſer. uſammengeſunken in * Petersburg . Juni. er Zar unterzeichnete Er 
Ih on {einem Seel zubend, jagte er: „Ich muß Ihrem Könige meinen | den neuen Zolltarif, welcher vom 1. Juli ab in Kraft e te 00 Liter % kontingent. Mark 
egen geben. tritt. Mk. . 

General Bronſart von Schellendorf war erſt ſeit dem letzten etersburg, 25. Juni. In der hieſigen Militär Königsberg, 25. Juni 1891. Spiritusbericht. ( 
5 tal⸗ Sonnmer leidend. Bei dem vorjährigen Manöber erlitt er den BER e entstand durch Zerſchlagen eines mit zwei] graphiſche Dep. von Porkatins & Grothe, Getreide⸗, Spiritus 
x fie Unfall, mit dem Pferde zu ſürzen und ſich erheblich zu verletzen. Pud Aether gefüllten Gasballous eine Exploſion; ein | Wole-Commiftons-Beihäft). ver 10000 Liter % loco kon 
e für Seitdem ſtets kränklich, mußte er öfter und auf längere Zeit Urs | Arbeiter iſt tödtlich verletzt, ein Feuerwerker und bier | firt Mk. 72,00 Brief, untontingentirt Mk. 50,50 Brief, per Yu 
1 laub n ae en auch jetzt war er bis zum Beginn der Manöver] Arbeiter haben Brandwunden davongetragen. Das Ge; | Mt. 50,50 Brief. 


beurlaubt, Sein Tod erfolgte durch Rippenfellentzündung. 


bände ift ſchwer beſchn digt. 


Berlin, 28. Junl. (T. Do Ruſſische Rubel 236,96, _ 


Dom. Raeice bel Kruſchwl 
e 


Portland⸗ Cement: 


nen, polniſch ſprechenden, deutſchen 


aus den 
Oppelner Portland-Gement-Fabriken!s.. «Tee == u 1 


Station und Wäſche. 


vorm. F. W. Grundmann zu Oppeln Ein Schäfer 


ba keinem 4. Lebens jahre. ſeit 1856 als vo 
rzüglich anerkanntes Fabrikat, empfehle u allen Hoch⸗ und 
hin ur son i Bafferbauten 2 zur Kunſtſteinfabrikation, unter Garantie ke Gleich⸗ aus Schleſten, 3. 8 bier in Stellun 
E gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Ge⸗mäßigkeit, unbedingter Bolumenbeftändigkeit, höchſter Bindekraft und vollkommener im Fach erfahren =mit guten genaniſſen⸗ 
Ewiakett. werbegehilfen, Fabrikarbeiter) zu Mon: | Waſſerdichtigkeit, ſowohl für prompte als auch für ſpätere Lieferung. ſucht zu Martink anderweitig dauer ude 


1 0 1,2 and 6, 
seht etzes, ung 


er nu 
= an 

an 2 weg 
= innigasfiebter Sohn C086 


Meinen Freunden und Ver⸗ . den 29. Juni er., Abends 3 ö Shi 
09 e in n Rad e u Trennen Wi Stets eomplettes Lager bei ü 1 188688 e Bee 1 
Bale — F. Esselbrügge Ein Lehrling 
Johanna Kohls. a el e dn. 9. 3 en Baumaterialien- und Bedachungs-Geschäft zur Bäckerei, kann eintreten bei (7091) 
Die Nied en Andst Sonn» bre h . belenders gehört. werden 2 _ m Bd RL Ein Baufbwsihe 
dend — 8 Uhr vom ſollen, ſowie die Geſellen und Gehilfen, un “ 5 
rauerbauſe aus ſtatt. welche dei den Mitgliedern der Bäcker⸗, D AR . A| findet daſelbſt ſofort Stellung. 
17 5 a er at a u. Schuhmacherinnung N 1 Ein Laufburſche kann ſich melden 
beſchäftigt find, (7108) a Oberbergſtraße Nr. 4. (7043) 


5 Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei (I) 
Oswald Früngel 
Ein junges, gebildetes Mädchen 
mit einfacher, doppelter Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, ſucht als Kaſ⸗ 
ſirerin oder in einem Comptoir 
Stellung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7137 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein anſtänd. Mädchen in geſetztem 
Alter, welche in e. Bäckerei thätig war, 
lauch die Stelle einer Verkäuferin in 
I Papier⸗ u. Buchbindereiw.⸗Handlg. bekl. 
bat, wünſcht eine ähnliche Stelle vom 
1. Juli oder auch ſpäter, oder auch zu 
einem Herrn als Wirthſchafterin, da 
ſelbige einen Hausſtand ſelbſtſt. führte, 
hat auch Liebe zu Kindern. (7124) 
Gefl. Offerten bitte zu ſenden an 
Wittwe Frau Zelaskowska, 


Srandenz, den 15. Juni 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des $ 1, Abſ. 1, 2 und 

6 und des 5 81 des Reichsgeſetzes, ber 
ar die Gewerbegerichte vom 29. 
Ei fie Hauk Jul 1800 {od fir das ‚ie beftebenbe 
ewer € edsger ein neues 

Das Korbmacher⸗Gewerk. rtsſtatut een En Bor Er⸗ 


Sen bejonderer Meldung. — deſſelben ſollen betheiligte Arbeit 
ge 


* an. | 
Vierderechen "BE 
mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, (3455) 


Rübenjäter, Rübeuhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 
Thorn, Neuſtädt. Markt 237. 


Carl Beermann, Bromberg. 
Künlgsborgar Maschinenfabrik arge, Lange . 


in einer Blumenhandlung oder Gärtnerei. 

D Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 

liefert als Specialität: Nr. 7123 durch die Exped. d. Bei. erb. 
A 22 * 9. N. W nn: PNTIIXXXILIIITTII III 

entilirt na RP. Nr. 10661, für ſtar : 1 

wechſelnde Waſſermengen und für 2 Eine junge Dame 3 
Stauwaſſer. Alleinige Fabrikanten! T gu guter Famſlie, welche dle 
100 5 2 Netouchen erlernen möchte, kann 

Ueber 1 Ausführungen. eintreten bei 7041 2 

Vorzügliche Referenzen. — Höchſte Aus- 2 Paul Schinkowski, Photograph. 2 


nutzung der vorhandenen Waſſermengen.] Sees 
Ungehinderter Gang mit conſtanter S7 ar Fi Se ee: 
Eine gewandte, zuverläſſige 


Tourenzahl, auch bei hohem Rückſtau, N 
nur allein mit dlefem Syſtem möglich. 5 Ver käuferin 
in älteren Jahren, ſuche ich per 1. Juli 


Sara eee einen ieee 
Jouval Froueis⸗ Turbinen für Ge⸗ für mein Confitüren⸗Geſchäft dauernd zu 
engagiren. (7122) 


fälle von 0,3—1,0 Meter. 
ompound⸗Dampfmaſchinen unter Ga⸗ N. Pfrenger, Bromberg. 
Eine ordentliche Aufwärterin ge⸗ 


rantie für geringſten Dampſverbrauch. 
ſucht (7103) Oberbergſtraße 70 II. 


chrotwalzeuſtühle eig. beſt. Conſtruction. 
Centrifugalſichtmaſchinen, Aspirations⸗ . 5 
243 Flaſchenſpülerinnen 
verlangt (7132) Fritz Kyſer. 


Anlagen. (1243) 
Eine ältere, kinderloſe Fraun wünſcht 


n. Kraftübertragungsanlagen. 
Sossen 
zum 1. October d. 38. eine Wohnung 
von 3-4 geräumig. Zimmern, am liebſten 


I Finfach, — Leicht, — Aua. 
Buckeye Grasmäher 2 vn Sr ET. nimmt die 


| 7 sh. Expedition des Geſelligen entgegen. 
u 1 55 er iſt 


ebenes Gir Schifferknoten ver⸗ 


eſehen von dem fehlenden Peitſchenſtock 
15 der Leiche nichts — 5 ce 


ſetzt bat. (7 
Graudenz, den 24. Juni 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


2 Eine Auere⸗Uhr iſt von 
Nonnenſtr. bis Rebkrug ver⸗ 
loren gegangen. Gegen Belohnung 
abzugeben Nonnenſtraße 6. (70 


von 6 Zimmern mit Zubehör vom 1. 

Oktober zu ver miethen. (7044 
F. F. Piechottka. 

Eine Wohnung, 4 Zimmer nebfl 

Zubehör u. Balkon, zu verm. u. 1. Oct. 


18 Berlobte empfehlen ſich: er und Arbeiter gehört werden. 
Grandenz. Doberan 1/Medl, liche Arbeiter (Befellen, Gehilfen, Hands 
duct “ allen Freunden und Bekannten 8 Uhr, nach dem Stadtveroroneten⸗ 

Li 9 d 9 riaf el 92 derjenigen Junungen, welche 

® 
Geſellen eingerichtet haben, alſo die 
im Adler. (7181 Oraudens, den 15. Juni 1891. 
& 8 Übe gu erkheinen. _Botzel, um 16. Jun er. iſt die Leiche des 
Unfang ½8 Uhr. Entree 30 Pf. 
lachtmuſik, Gewehrfeuer u. Kanonen⸗ 
(7130 
keit. 
Bei eintretender Dunkelheit bengal. 
Angariſche Rhapſodie Nr. 6 
as Concert im Saal: Halt. 
2 die SE” Balkon - Wohnung FE 
Sonnabend, den 24. b. Ng. J Adriance neue Gelteide- 


Adeline Müller dieſem Behufe laden wir di 
Johannes Gastmeyer — Arbeitgeber, welche 3 
. 8. Bromberg. werkslehrlinge) deſchäftigen, zu Mitt⸗ 
T melder Abreiſe von Sraudenz woch, den 1. Juli d. J., Abends 
n herzliches Lebewohl! Sitzungsſaale, Nathhaus 2 Treppen, 
ne G. Hucke. fein. us geſchloſſen find die Mit⸗ 
8 8 ER KR Mietern von 
w 
Freitag Abend en iſchen eiſtern und 
Mitglieder der Bau-, Bäcker⸗, Flei⸗ 
u e b I I g 8 ft 1 n d e fher, Eyuhmacjer-Innung. 9 
Zugleich erfuche die Herren Sänger, u Dee ̃ ˖—.. 
um Süngerfeſt nach Memel reiſen, 300 N f 5 | 
Feſtſetzung des Reiſeprogramms Mr k d nung. 
TIVOLI. 
Freitag, d. 28. Juni cr.: 
en der ganzen Kapelle des Juf 
e N Negts. Graf Schwerin. 1 
U. A.: Erinnerung an die Kriegs⸗ 
ee 1870—71. Großes Potpourri mit 
Wuner. 
Abonnementsbillets haben Gil⸗ 
Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Zum erſten Male: 
(Reiter Carneval) von Liszt. 
NB. Bei ungünſtigem Wetter findet 
Nolte. 
Flora. 
Tanxzkränz ehen. 
R. Friſch. 


JGarbenſelbſibindemaſchine 


Zilligſter Ferien⸗Anfeukhalt 
in Dom. Goſſentin bei Neuſtadt 
Weſtpr., 1 Stunde von Zoppot, 11.2 
Stunde von Danzig. Wald, Badeein⸗ 
richtung, ſchönes Wohnhaus. (7048) 


Jul. Gaebel’s Buchhandlung in 
Graudenz empfiehlt 
Huber, Eiumachkunſt. 75 Pfg. 
Pröpper, Rathgeber. 50 Pig. 
Davidis, Kochbuch. 4,50 Mek. 
Martha, Kochbuch. 3 Mk. 
Scheibler, Kochbuch. 4 Mk. 
Weiss & Marticke, r pe 
Mk. 


Grandenz, den 25. Juni 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Wirkſame . 8 


Desinfektionsmittel 


: Carbolsäure, Chlorkalk, 
aphtalin, felbftthätiger Desin- 
feetor zum Anhängen in Cloſetrs ıc., 
Carbolineum desinficirt und 190 t 
Holz vor Fäulniß, zu billigſten Fabri 
und Konkurrenz⸗Preiſen in der (7136) 


Drag n-Handlung der Löwen-Apotheke, 


Rosenbohm, Grandenz. 


lacht zu betreiben. (4005) 


Hodam & Ressler, 


Danzig, 


9 
An der —  arhae. 


zu Dembowalonka Wpr., 
am Mittwoch, den 29. Juli cr. 
Wiederverkäufern 


Nachmitttags 2 Uhr, 
offerire Hirſegrütze, Gerftengrühe über circa 35 ſprungfähige 
und Graupe dilligſt. (7027 


Alexander loerke. Ein ſchönes Grundſtück Rambouillet- Kammwoll- 
40. Dig. groß, der ſchönſte Boden, Vollblut -Böcke. 

Fans neue @ebänbe, Im der Nähe von] Es find dieſelben ſchön entwickelt, 
raudenz, iſt mit der sagen ‚Ernte von großer und tiefer Figur, bei edler 

en Anzahlung von fofort | Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 

u . durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
Offerten unter Nr. 7129 an die von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗Billiers 

Expedition des Geſelligen erbeten. | und Lefcbre⸗St. Escobille gebildet und 


= ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 
Zur Rübenabfuhr 


Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
(7121) 
empfehlen transportable Geleiſe 


S auf Wunſch. 
ET und Kipplowries Fäuflich und 


8 
g 
8 
un Cladd © 
5 ladden lt Ra; d erbitt ' i 
öcherlbräu, Graudenz Pe ei ba eh en 5 zu beniehen. Hape, Öetreidemartt g. 
Markt No. 6 0 @ Eine Wohnung von 2 Stuben 
3 . 7 urnale n und Zubehör von ſofort zu vermiethen 
vorzüglichen 5 19 
Scihflüds- 4 Mittegstifd. Sauptbücher | <Hodam«Ressler® Oberbergſtraße 56. (7087) 
Reiche Abendkarte. fl. Lagerbier. Wechſeleopirb. 12 Danzig 3 Gut möbſ. Wohnung u. Schlafz⸗ 
ee BR MIONEN E un ee Sour, be un e Mira 
Ole RN des a ee Handeentrifuge. Nec nen: nee er re 3 ſogleich zu miethen euch, Näheres 
Trinkekanals, welche in der Zeit vom sen Auf der Königlichen Prüfungs⸗ b 8 Alteſtraße Nr. 5. (7088) 
39. Juni cr. bis 1. Juli cr. ausgeführt | BT eee Station Pros kau ſoeben preis. 609200999089009906009098 | Großes möbl, Zimmer, nach vorne 
BE ſollte, findet bis auf 0 ES A offeriet billiaſt } 2 nisch d Anden, dase V f A f 2 berauß, and), {DE 2 Bun 1 zu 
icht ſtatt. 8 \ und metalliſche Reibflächen, keine E f vermiethen Unterthornerſtraß: 27. 
* I Korilz Maschke. AI Abnugung. Von einem Knaben D N ion r 5 


Ammon, Erſte Mutterpflichten, 
3,75 Mk. 


Hölzl, Die Mutter. 2 Mek. 
Pawlowski, Die Mutter als erſte 
Lehrerin ihrer Kleinen u. ſ. w. 
(7138) 4,50 Wet. 
Kaſtrirer Malleck 


bittet ſofort Krupp, Kabilunken. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theaten, 


Si tag: Geſchloſſen 


E. ält. unverb., tücht. Wirthſchafts⸗ 


v2 bracht. l beamter, der poln. Sprache mächtig, 
zn; miethsweiſe unter giftigen Bes mit den Amtsgeſch. u. ſonſt. Gutsſchreib. 
dingungen. Spezielle Zeugniſſe 


vertraut, ſucht v. ſofort od. ſpäter Stell. 
u. Referenzen hervorragend. Rüben: als Juſpektor oder als Rechuungs⸗ 
bauer ſpeziell über unjere Rüden⸗ führer und Hofperwalter auf einem 
bahnen ſtehen zur Verfügung 


Or t | KK e ee Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
enstein & Koppe 


kr. 7023 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 2 
onnabend: Erſtes Gaſtſpiel des 
Bromberg. 


errn „Wilhelmi vom Stadt; 
theater in Hamburg. Großſtädtiſchz 
chwank in 4 Akten. (7102) 


4 tüchtige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
80) A. PrzeLopowitz, Graudeny. 

it Firmend ruck, 
Couverts 1000 Pts bon 3, gen, 
Hefext die Buchdruckerei v. Gustav Böthe. 


nd zweischaarig, zum Schälen, Flach. und 
I Tiefjflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


U NORMALPFLÜGE PATENT VENTZKI. 


Heute 2 Blätter 


Zeltes Blatt. 


Graudenz, Freitag) 


And der Provinz. 


yo Aus dem Kreiſe Kulm, 24. Juni. Das Getreide 
hat ſich in letzter Zeit recht üppig entwickelt. Der Roggen iſt 
über mannshoch und wird auch, falls die Witterung einigermaßen 

ünſtig bleibt, einen guten Körnerertrag geben. Gerſte und 
Beizen laſſen nichts zu wünſchen übrig. Auf den meiſten Feldern 
ſteht auch die Erbſe prachtvoll. Der Rübſenertrag wird günſtiger 
ausfallen, als man im Frühjahr meinte, denn die Schoten find 

ut gefüllt. Leider hat der ſchon gemähte Klee durch die vielen 

lederſchläge bedeutend gelitten. Den Rüben iſt der viele Regen 
ſehr zu ſtatten gekommen. Dieſelben ſind meiſtentheils ſchon 
mehrere Mals gehackt und verzogen. 

O Thorn, 24. Juni. Unſexe Stadt beſitzt in der Feuer⸗ 
Sozſetät ein Privileg, um welches uns viele Städte beneiden. 
Es dürften daher folgende Mittheilungen über ihre geſchichtliche 
Entwickelung von Intereſſe ſein. Die Auregung zur Gründung 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät erfolgte ſchon im vorigen Jahr⸗ 
hundert. Die Weſtpreußiſche Kriegs⸗ und Domänenkammer er⸗ 
öffnete 1794 dem Magiſtrat, daß die Stadt zweckmäßig eine eigene 
Feuer⸗Sozietät zu begründen habe. Trotz der von den „Elter⸗ 
leuten der Kaufmannſchaft“ hiergegen erhobenen Bedenken beharrte 
fle bei der Forderung. Es mußten die Grundſtücksbeſitzer befragt 
werden, ob ſie eine u Sozietät ſtiften oder ſich einer anderen 
anſchließen wollten. Nach einem aufgeſtellten Kataſter bezifferte 
ſich 1802 der Werth der Gebäude der Altſtadt auf 538 860 Thaler 
und der der Neuſtadt auf 209495 Thaler. Gegenüber einer fo 
unſehnlichen Summe mehrten ſich die Bedenken gegen die Er⸗ 
richtung einer eigenen Sozietät. Die Vertreter der Kaufmann⸗ 
chaft fürchteten, die Bürgerſchaft werde nicht in der Lage ſein, 
bei großen Bränden den Echaden zu tragen. Nunmehr fand die 
Berge und Domänenkammer die Bedenken begründet und forderte 

uſchluß an eine andere Sozietät. Letzteres lehnte die Bürger⸗ 
chaft aber beharrlich ab, und nun entwarf der Magiſtrat ein 

eglement für eine eigene Sozietät, welches 1805 dem Staats⸗ 
miniſterium zur Genehmigung überreicht wurde. Bevor aber deſſen 
Entſcheidung erging, brach das Kriegsunglück herein und begrub 
vorläufig die ganze Angelegenheit. Im Jahre 1815 forderte die 
Regierung wieder den Auſchluß der Stadt an die Weſtpreußiſche 
Feiſer⸗Sozietät. Hierauf ſuchten die ſtädtiſchen Behörden die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung einer eigenen Sozietät auf Grund 
eines neuen Reglements nach, wurden aber von der Regierung 
und dann auch vom Miniſterium abſchlägig beſchieden. Nunmehr 
berechnete der Magiſtrat, daß die Stadt, wenn ſie von 1796 bis 
3817 der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät angehört hätte, an Bei⸗ 
trägen 82622 Thaler zu entrichten gehabt haben würde, während 
nur 5750 Thaler Brandſchäden in dieſer Zeit zu vergüten geweſen 
ſelen; fie würde demnach durch die Zugehörigkeit zur Sozietät 
einen Schaden von 76872 Thalern erlitten haben. Oberbürger⸗ 
meifter Mellin begab ſich 1818 mit dieſer Berechnung nach Berlin 
und ſetzte dort die Genehmigung der Sozietät durch. Die Ver 
ſtätigung des Reglements erfolgte aber erſt, nachdem ſämmtliche 
Hausbeſitzer ſich damit einverſtanden erklärt hatten, daß in den 
erſten 6 Jahren ¼ pCt. zur Sozietätskaſſe gezahlt würden, wenn 
auch kein Brandſchaden vorgekommen ſei. Am 1. Jauuar 1822 
trat die Sozietät mit einem Verſicherungs⸗Beſtande don 877515 
Thalern in Wirkſamkeit. Die Zahl der Brände war verhältniß⸗ 
mäßig gering. In den erſten 7 Jahren hatte die Sozietät keinen 
Brandſchaden, und fo flieg der Reſervefonds in dieſer Zeit von 
6392 auf 58468 Mt. Auch in den 30 Jahren von 1834 bis 1863 
waren durchſchnittlich nur 1695 Mk. pro Jayr Brandentſchädigung 
zu leiſten, und der Reſervefonds ſteigerte ſich um mehr als das 
ſiebeufache. Im Ganzen hat die ſtädtiſche Feuer⸗Sozietät ſeit 
ihrem Beſtehen 195 Brände zu verzeichnen, darunter 127 kleinere, 
bei denen die Vergütungen unter 300 ME. betrugen. Für ſämmt⸗ 
liche Schäden wurden 241789 Mk. gezahlt. Das macht durch⸗ 
schnittlich 1239 Mk. An Beiträgen erhob die Sozietät anfänglich 
pCt., ſpäter 13 pCt. der verſicherten Werthe. Seit dem Jahre 
1877 beträgt der Prämienſatz ½ pro Tauſend. Die verficherten 
Werthe ſtiegen von 2632545 Mk. im Jahre 1822 auf 6 Millionen 
Mark im Jahre 1863. In den letzten beiden Jahrzehnten fand 
eine weſentlich ſtärke e Zunahme ſtatt; denn es betrug der Werth 
ſämmtlicher verſicherter Gebäude 1870 über 7, 1880 über 12 und 
4890 über 18 Millionen Mark. In Anbetracht des hohen Ver⸗ 
ſicherungskapitales wurde vom 1. Jannar 1866 ab Rückverſicherung 
bei größeren Geſellſchaften genommen, die gegenwärtig zwei 
Drittel der verſticherten Werthe beträgt. Dieſe Rückyerſicherung 
hat bisher im Ganzen 192272 Mk. Prämien gekoſtet. Dafür 
wurden aber bei Brandſchäden auch 105931 Mk. übernommen, ſo 
daß der Zuſchuß zur Rückverſicherung ſich auf 86341 Mk, beziffert. 
Außer den Brandſchaden Vergütungen und den Koſten der Rück⸗ 
verſicherung hat die Kaffe der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät noch 
29 534 Mik. für gemeinnützige Zwecke (Waſſerverſorgung ze.) und 
24629 Mik. für das Feuerlöſchweſen hergegeben und endlich) all⸗ 
mähtich ein erhebliches Reſervekapital angeſammelt, das Ende 
vorigen Jahres 1325 306 Mk. betrug. Dies hat ſich bisher nicht 
allein für die Sozietät, fonder auch für die ganze Stadt in 
wirthſchaftlicher Hinſicht von hohem Vortheil erwieſen. 


P Dt. Eylan, 24. Juni. Heute Vormittag traf die 
reitende Abrheilung des Feldartillerie Regiments Nr. 35 von 
der Schießübung aus Hammerſtein hier ein. Die berittenen Offi⸗ 
zlere des Infanteric- Regiments Graf Dönhoff, ſowie die Regiments⸗ 
unit waren zum Empfange entgegengeeilt. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 24 Juni. Sonntag Nach⸗ 
mittag ertrank in dem Konradwalderſee beim Baden ein 20 jäh⸗ 
riger Knecht. 

Bei der warmen Witterung der letzten 10 Tage haben ſich 
unſere Saaten, von denen man ſich nicht viel verſprochen, ſo gut 
entwickelt, daß ihr Stand als normal bezeichnet werden kann. 
Schlechte Sommerfaaten find ſelbſt auf den leichteſten Boden⸗ 


klaſſen nicht zu finden. Auch von Mäuſen- und Schneckeufraß 


ſind die Saaten bisher verſchont geblieben. 

Meise, 21. Juni. Vor Kurzem wurde von einem Juſtmann 
eines benachbarten Gutes auf einem Strohſtaken ein Rebhüßner⸗ 
neſt mit bebrüteten Eiern zerſtört, weil der Mann das Neſt an⸗ 
fängtich nicht bemerkt hatte. 17 unverſehrte Eier brachte der 
Maun dem Wirthſchaftsfräulein, und dieſes legte die Eier zum 
weiteren Ausbrüten einer Henne unter. Dieſer Tage find nun 
16 Küten ausgeſchlüpft. 8 
Konig, 24. Jani. Der Lehrer Woldt aus N ewietſchin, Kreis 
Schwetz, wurde heute von der hieſigen Strafkammer wegen 
mehrerer Virbrechen gegen die Sittlichkeit, welche er während 
feiner ſrüh eren Amtsthätigkeit in Minikowo bei Tuchel verübt 

hatte, zu 2 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 
Pelplin, 24. Juni. Der Pfarrverweſer Dr. Behrendt in 
Schwenten iſt auf die dortige Pfarrei kirchlich eingeſetzt worden. 
Danzig, 21. Jani. (D. 3.) Augenblicklich iſt die Ge⸗ 
treidezufuhr aus Rußland ziemlich lebhaft und nicht unbeden⸗ 
tend größer, als um die gleiche Zeit des Vorjahres. Jedoch trifft 
dies nur auf die Bahnzufuhr, namentlich aus dem Bereich der 
Marienburg⸗Mlawkger Bahn zu. Zu Waſſer iſt die Zufuhr auch 
etzt noch ſchwach. Der Snatenftand ſoll ſich neuerdings insbe⸗ 
ſondere in Südweſtrußland erheblich gebeſſert haben. Da in den 
Öftlihen Gouvernements Rußlands, beſonders an der Wolga, über 


ſchlechte Erntealksſichten berichtet wird, ſo dürfen — meint die 
St. Petersburger Zeitung“ — die Gouvernements Kiew, Po⸗ 
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dollen, Wolhynien und Poltawa, auch Bublin und Warſchau in 


der Getreideverſorgung Europas eine hervorragende Rolle ſpielen. 


Die ruſſiſche Südweſtbahn beabſichtigt auf Grund dieſer Ausſichten 
in Kaſalin, Kowno und Kowol Elevatoren zu erbauen. Die Um⸗ 
ſätze in Getreide künftiger Ernte nehmen größere Ausdehnung an. 
Die Gutsbeſitzer verkaufen vorläufig einen Theil ihrer vorausſicht⸗ 
lichen Ernte. 


Danzig, 24. Junl. Bekanntlich wird die Stadt noch in 
dieſem Jahre zur Aufnahme einer Anleihe für die Errichtung 
einer Schlachthaus⸗ und Viehhof⸗Anlage ſchreiten. In der 
Bürgerſchaft tritt nun die Meinung auf, daß die Stadt ſchon zu 
verſchuldet ſei, um noch eine Anleihe aufnehmen zu können. Zum 
Glück iſt dieſe Meinung grundlos, wie eine kurze Aufſtellung der 
Vermögensverhältniſſe der Stadt lehrt. Zunüchſt hat Danzig 
einen ſehr bedeutenden Grundbeſitz, daun großartige Anlagen, aus 
denen der Verwaltung erhebliche Ueberſchüſſe zufließen, ferner ein 
Baarvermögen von 1321262 Mk. Am 1. April d. Is. beliefen 
ſich die geſammten Schulden der Stadt auf 6994550 Mk. Bor⸗ 
ausſichtlich werden die Ueberſchüſſe aus der Verwaltung des 
Schlachthauſes und des Viehhofes nicht nur die Kapitalszinfen 
decken, ſondern auch das dafür verwendete Kapital langſam ab⸗ 
tragen. Alſo kann von einer ſchlechten Finanzlage der Stadt 
teine Rede fein. Der beſte Beweis hierfür iſt die Reihe von An⸗ 
erbietungen, welche neuerdings große Banken zum Abſchluß der 
ſtädtiſchen Anleihe gemacht haben. 

Lu Neuteich, 24. Juni. Zum heutigen Markte waren 
gegen 1000 Pferde zum Verkauf geſtellt, größtentheils Arbeits⸗ 

ferde; Luxuspferde waren knapp. Die Händler aus Poſen, 
ommern und Berlin zahlten für Arbeitsſchlag bis 500 Mk., für 
Luxuspferde bis 1000 Mk. Auf dem Nindviehmarkte war ſowohl 
Fettvieh wie Magervieh knapp. Gezahlt wurde für Fettvieh für 
den Centner lebend Gewicht 27—29 Mk. 

Bromberg, 24. Juni. Geſtern hat ein hieſiger Steuer⸗ 
zahler — ein Offizier — in Anbetracht, daß man ihn zu niedrig 
zur Gemeindeſteuer eingeſchätzt habe, die Summe von 864 Mk. 
auf der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe eingezahlt. Ein ähnlicher Fall iſt 
bekanntlich in Berlin vorgekommen. 

Schnlitz, 24. Juni. Vorgeſtern wurde hier die Leiche 
eines 26 jährigen Mädchens aufgefiſcht. Die Unglückliche 
hatte ſich ſelbſt den Tod gegeben, um einer berhaßten Ehe zu 
entgehen, 

I Streluo, 24. Juni. Heute früh entlud ſich ein heftiges 
Gewitter mit ſtarkem Regenguß über unſere Stadt. Durch 
das ſtarke Gewitter ſtürzte der Kuhſtall des Amtes Waldau 
zuſammen, in welchem ſich 40 Stück Vieh befauden; 12 Stück 
wurden getödtet, viele andere verletzt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 24. Juni. 


1) Nicht weniger als acht Perſonen mußten zugleich die An⸗ 
klagebank betreten, und zwar die Arbeiter Thomas Olszewski 
und Johann Böhnert und die Frauen Karoline Piotrowka 
und Marianna Plieth, alle vier ohne feſten Wohnſitz, ferner der 
Gaſtwirth Jahann Majewski und die Einwohnerfrau Luife‘ 
Demski aus Ottotſchen und die Gaſtwirthsfrau Pauline Tan⸗ 
nigel und die Einwohnerfran Suſanna Holz aus Marienau. 
Die Anklage warf dieſen Perſonen ſchweren Diebſtahl ſowie ge⸗ 
wohnheits⸗ und gewerbsmäßige Hehlerei vor. Die erſten vier 
Augeſchuldigten find vorbeſtraft; das langſte Sündenregiſter hat 
Böhnert aufzuweiſen, der wiederholt auf längere Zeit im Zucht⸗ 
haus hat Wohnung nehmen müſſen. Olszewski, der mſt der 
6 jährigen Plieth zuſammenlebte, und Böhnert, der mit der von 
ihrem erſten Manne geſchiedenen Piotrowska alle Freuden und 
Leiden eines wilden Ehelebens theilte, zogen vagabondirend um⸗ 
her. Als die beiden nichts weniger als angenehmen Ehepaare 
Aufaugs Januar in Kledtken zuſammentrafen, würde beſchloſſen, 
die Reiſe in Gemeinjchaft fortzuſetzen. In Ottotſchen von 
ihnen wurde aufgeſtöbert, daß ich in dem Kruge zu Ottlau 
viele Sachen, beſonders Kleidungsſtücke und Betten, befanden. 
In der Nacht zum 9. Jauuar begäben ſich die beiden Männer zu 
dem Kruge, Böhnert, ein durch langjährige Praxis in dem Diebs⸗ 
und Einbruchsſache wohl erfahrener Mann, zertrümmerte mittelſt 
eines Stemmeiſens ein Fenſter, ſtieg ein und räumte das Zimmer 
gründlich aus, Betten und Kleidungsſtücke im Werthe von etwa 
200 Mk. wurden in zwei große Bündel verſchnürt und fort⸗ 
geſchleppt; Olszewsti hatte „Schmiere“ geſtanden. Eins von 
dieſen Bündeln wurde noch im Schnee vergraben. Böhnert fragte 
nun den Olszewski, wo fie die geſtohlenen Gegenſtände am beiten 
los werden könnten; Letzterer erwiderte, ſie wollten nur zu Mas 
jewsti gehen, den Mann kenne er aus früheren Zeiten, der 
kaufe ihnen Alles ab. Die Piotrowska will außerdem noch 
gehört haben, wie Majewski zu ihnen ſagte, wenn ſie etwas 
hätten, ſollten ſie uur zu ihm kommenz er ſoll dem Böhnert ſo⸗ 
gar das Stemmeiſen gegeben haben. Beide Aeußerungen finden 
natürlich bei Olszewski und Majewski lebhaften Widerſpruch. 
Den Verlrieb der Gegenſtände beſorgten die Piotrowska und Plieth 
auf das Beſte; fie begaben ſich zu der Demsli, der Tannigel und 
Holz und erzählten ihnen, fie ſeien Rübenarbeiter, befänden ſich 
in großer Noth und müßten ihnen gehörige Sachen verkaufen. 
Die Angeſprochenen willfahrten auch dieſem Erſuchen, ebenſo Ma⸗ 
jewski, der noch eine Forderung wegen Gewährung von Obdach 
und Hergabe von Nahrungsmitteln hatte. Die bei den angeführten 
Perſonen vorgenommene Hausſuchung förderte denn auch die ver⸗ 
kauften Gegenſtände zu Tage. Es wird ihnen nun der Vorwurf 
gemacht, daß ſie ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht hätten, da ſie 
bei dem Kaufe der Sachen hätten wiſſen müſſen, daß dieſelben ges 
ſtohlen ſeien, und namentlich Majewski wird der gewohnheits⸗ und 
gewerbsmäßigen Hehlerei beſchuldigt, da er ſeinen Krug ihm be⸗ 
kannten Diebsgeſindel hergegeben und von ſolchen Gäſten Gegen⸗ 
ſtände erſtanden habe. Nun kommt es auf dem Laude und gerade 
Unter den Rübenarbeitern ſehr häufig vor, daß fie bei Geldver⸗ 
legenheit ihr Mobiliar zum Verkauf ſtellen, da ſie ja mit ihrer 
ganzen Wirihſchaft auf die Reiſe gehen, und mau kann an einem 
Verkaufe ſolcher Art nichts Auffälliges finden. Der Gerichtshof 
erkannte auch dahin, daß Majewski, Demski, Taunigel und Holz 
freizuſprechen ſeien, dagegen wurden wegen ſchweren Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle Olszewski zu zwei Jahren Zuchthaus 
und zwei Jahren Ehrverluſt, Böhnert zu vier Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, die beiden Frauenzimmer Pio⸗ 
trowsla und Plieth wegen Hehlerei zu je elnem Jahr Gefängniß, 
auf welche drei Monate der Unterſuchungshaft angerechnet werden 
und einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt, gegen alle vier auch auf 
Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht erkannt, 
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Der Lebende hat Recht! Nachdr. verb 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


„Hatte der Kommiſſar gehofft, Erna Wiegand wieder zu 
ſehen und ihr vielleicht einige tröſtende Worte jagen zu 
können, fo ſah er ſich in feiner Erwartung alsbald geläuſcht. 

Frau Wiegand, welche die Herren mit vornehmer Zurück⸗ 
haltung im Salon empfing, theilte dem Kommiſſar auf eine 
diesbezügliche Frage mit, daß ihre Tochter durch die er⸗ 
ſchütternden Vorkommniſſe derart angegrfffen ſei, daß fie ſich 
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zur Ruhe habe begeben müſſen. Der Arzt ſei geholt worden 
und derſelbe befürchte das Ausbrechen eines hitzigen Fieber, 

Der Fabrikant Dunſing hatte ſich ſchon wieder im Laufe 
des Vormittags, bald nach dem Weggange des Kommiſſars, 
entfernt gehabt. 

Die Durchſuchung der Räumlichkeiten war bald beendet. 
Kein weiteres, klärendes Moment war zu Tage gefördert 
worden, und die Herren kehrten unter Führung der Dame 
des Hauſes bald nach dem Salon zurück. 

„Verzeihen Sie, wenn ich nochmals auf eine Frage, die 
mein Kommiſſar hier heute Morgen ſchon an Sie geſtellt 
hat, zurückkomme“, nahm nun der Unterſuchungsrichter wieder 
in verbindlichem Tone das Wort. „Ich kann es Ihnen ja 
geſtehen, daß wir anſcheinend denjenigen, welchen das Ver⸗ 
ſchulden an dem Tode Ihres Herrn Gemahls mehr oder 
minder trifft, hinter Schloß und Riegel gebracht haben.“ — 

„So glauben Sie wirklich an ein Verbrechen?“ frug Frau 
Adelheid kopſſchüttelnd. „Ich kann mir nicht denken, wer 
Grund gehabt haben ſollte, die Hand an das Leben meines 
Gatten zu legen.“ 

„Die Sache iſt noch nicht ſpruchreif genug, um ein end⸗ 
iltiges Urtheil abgeben zu können, was für ein Unglücks⸗ 
fall ſich heute Nacht ereignet hat“, nahm der Unterſuchungs⸗ 
richter wieder das Wort. „Begreiflicher Weiſe handelt es 
fi) nun für uns darum, uns in peinlichſt genauer Weiſe 
eingehend über alle Einzelheiten zu unterrichten, welche mit 
dem Ereigniſſe, das ſo verhängnißvoll Ihren Herrn Gemahl 
betroffen hat, in irgend welchem Zuſammenhange ſtehen. 
Wenn ich nicht irre, war Ihr Herr Gemahl alſo in außer⸗ 
8 ſeeliſcher Verfaſſung. Er mochte ſich geärgert 
haben — hing dieſer Aerger vielleicht mit der Perſönlichkeit 
Ihres zukünftigen Schwiegerſohnes zuſammen?“ 

5 ac kommen Sie darauf?“ frug Frau Adelheid zurück⸗ 
altend. 

„Hat er nicht vielleicht das eine oder das andere Wort 
fallen laſſen, aus dem man weitere Schlußfolgerungen zu 
ziehen berechtigt wäre?“ frug der Unterſuchungsrichter ſtatt 
jeder Antwort. 

Frau Adelheid ſchaute vor ſich hin. — „Ich möchte dar⸗ 
über lieber nicht ſprechen“, ſagte ſie. „In der Erregung 
ſagt man Manches, was ſich hinterher in ganz anderem Lichte 
darſtellt. Zudem ſprach er gar nicht mit mir. Es waren 
nur einzelne Sätze, Drohungen.“ 

„Die zu wiſſen von großem Nutzen für uns wäre“, unter⸗ 
brach fie der Unterſuchungsrichter in eindringlichem Tone, 
„Bedenken Sie, gnädige Frau, daß es ſich in erſter Linie 
darum handelt, ſowohl über die Urſache, welche die Gemüths⸗ 
erregung Ihres verſtorbenen Gatten verſchuldet hat, als 
auch betreffs der aus derſelben mit zwingender Nothwendig⸗ 
keit zu ziehenden Folgen fo ſchnell und jo umfaſſend wie 
möglich unterrichtet zu ſein. Da iſt es nun aber von höch⸗ 
ſtem Werthe, jedes einzelne Wort, welches der Verſtorbene 
zuletzt noch geſprochen hat, zu erfahren. Belangloſe Worte, 
wie Sie anzudeuten belieben, geſtalten ſich unter der Hand 
des kundigen Kriminaliſten oft zu folgenſchweren Ereigniſſen. 
Vor allen Dingen müſſen Sie bedenken, daß bereits Jemand 
unter dem Verdachte, die That begangen zu haben, zur Haft 
gebracht worden iſt.“ 

„Ja, mein Gott, das iſt wohl richtig“, ſtammelte Frau 
Adelheid, ſichtlich unangenehm berührt. Zum erſten Male 
glaubten die Herren wahrnehmen zu können, daß die Faſſung 
ie ein wenig verließ. „Es iſt nur ſo unangenehm, wenn 
man Familienverhältniſſe an die große Glocke hängen ſoll.“ 

„Handelt es ſich vielleicht um die Aufhebung der zwiſchen 
Ihrem Fräulein Tochter und dem Fabrikanten Dunſing bes 
ſtandenen Verlobung?“ frug der Unterſuchungsrichter. 

Frau Adelheid konnte ein leichtes Erſchrecken nicht zurück⸗ 
halten. — „Woher wiſſen Sie das?“ meinte fie in gedehn⸗ 
tem Tone. 

„Allwiſſend bin ich nicht, doch viel iſt mir bewußt“, eitirte 
Feilenhauer mit einer verbindlichen Verbeugung gegen die 
Dame des Hauſes. „Aber zur Sache, gnädige Frau — ich 
behalte mit meiner Andeutung wohl Recht?“ 

„Nun ja, ich muß es zugeben — mein Gatte war furcht⸗ 
bar erregt. — Ich muß weiter bemerken, daß das Verlöbuiß 
mit Dunſing ja eigentlich gegen meinen Willen ſtattgefunden 
hat. Erna iſt noch jung, und ich glaubte wahrzunehmen, 
daß es nicht wirkliche Liebe iſt, welche ſie mit dem Fabri⸗ 
kanten verbindet, ſondern die Eitelkeit des kaum neunzehn⸗ 
jährigen Mädchens, der es ſchmeichelte, einen ſtattlichen und, 
wie man ſagt, im Ballſaal erfolgreichen Mann bezwungen 
zu ihren Füßen liegen zu ſehen. Doch das nur nebenbei — 
ich war nicht wenig erſtaunt, als mein Gatte geſtern Abend 
fieberhaft erregt zu mir in das Zimmer kam und Drohungen 
ausſtieß, wie: Dieſem betrügeriſchen Schurken werde er das 
Haudwerk legen — es ſei ein Glück, daß ihm die Binde von 
den Augen genommen ſei, ehe er ſein einziges Kind dem Un⸗ 
glück in die Arme geworſen habe. Noch in dieſer Stunde 
aber werde er reinen Tiſch machen und es dem Abſcheulichen 
in's Geſicht ſagen, daß die Verlobung null und nichtig Ki 

„Ah, das fagte Ihr Herr Gemahl 9“ verſetzte Feilenhauer 
haſtig, nachdem er wiederum einen bedentungsvollen Blick 
mit dem Kommiſſar ausgetauſcht hatte. „Wenn ich recht 
verſtanden habe, wollte Ihr Gatte geſtern Abend noch zu 
dem Fabrikanten hingehen, um dieſen wegen irgend eines 
Vorkommniſſes zur Rede zu ſtellen und ihm anzuzeigen, daß 
die Verlobung von feiner Seite aus aufgehoben iſt 17 

„So iſt es“, verſetzte Frau Adelheid. 

„Wenn Sie mir noch eine Frage geſtatlen wollen, gnä⸗ 
dige Frau. Wiſſen Sie nicht, ob Ihr Herr Gemahl dem 
Fabrikanten Dunſing Wechſel eingehändigt hat?“ frug der 
Kommiſſar dazwiſchen, der ſich bisher beſcheidene Zurſckhaltung 
auferlegt hatte. 

„Ich kümmerte mich um die Geſchäftsgewohnheiten meines 
Gatten ſehr wenig. Aber ich glaube kaum, daß er Herr 
Dunſing Accepte ausgeſtellt hat, denn feine Anſichten ii 
dieſem Hunte waren ſtreuge und er pflegte mir wohl hundert 
mal zu verſichern, daß ihn gerade die pefuniär ſehr günſtige 
Stellung des Herrn Dunſing bewogen 1855 deſſen Verlobung 
um die Hand meiner Tochter zu begüuſtigen.“ 

„Eine Darreichung von Accepten, noch dazu in beträcht 
licher Höhe, würde allerdings damit im Widerſpruch ſtehen⸗ 
ſagte der dle dene e gedankenvoll. 

Er fteflte noch einige weitere Fragen. 


Nachdem der Kommiſſar der Dame des 
ſprochen hatte, unmittelbar nach geſchehener 


tionsbefund zu bringen, empfahlen ſich die Herren. 


Auf der Straße nahmen ſie einen Wagen und fuhren 


nach dem Monopolhotel. 


„Die Sache wird immer verwickelter“, nahm der Unter⸗ 
6 d „Dieſer Dunſing ſcheint 
mir ebenfalls nicht zweifelsohne zu fein, obwohl es ſa lauter 
Bermuthungen find, die gegen ihn vorliegen. Sein Gebahren von 
heute Morgen machte auf Sie einen ungünſtigen Eindruck?“ 
e and „Nach den Eröffnungen 
der Frau Wiegand bin ich mehr denn je geneigt, die Wechſel 
a n. Iſt dies aber der Fall, dann 
gat Dunſing ebenfalls einen gerechtfertigten Grund gehabt, 
das Abtreten des Bankiers von der Lebensbühne zu wün⸗ 
ſchen, bevor Letzterer Enthüllungen über ihn zu machen ver⸗ 


ſuchungsrichter zuerſt das Wort. 


„So iſt es“, geſtand Molitor. 
als gefälſchte zu bezeichen. 


mocht hatte.“ 


„Aber der Fabrikant leugnet doch jegliches Zuſammen⸗ 


treffen mit dem Bankier am geſtrigen Abend.“ 


„Sicherlich fällt die entſchiedene Abſicht des Ermordeten, 
ſeinen zukünftigen Schwiegerſohn aufzuſuchen, verdächtig genug 
in die Waagſchaale,“ meinte der Kommiſſar wieder in ein⸗ 


dringlicherem Tone. 


auſe noch ver⸗ 
\ t icheneröſſnung 
wieder bei ihr vorzuſprechen und ihr Kunde über den Sek⸗ 
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ſame Schuld der beiden Männer ſind bisher 


denken. 
„Nicht die Geringſte,“ kopfſchüttelte Molitor. 


ſetzte der Unterſuchungsrichter. Der Wagen 


Räume des Prachtbaues gedrungen. 


kommen. 


ſelben war kein belangreiches. 


8. Nehung der 4. laſſe 184. Kgl. Prenf. Lelterte. 


Nur die Gewinne über 210 PIE. ſind den detreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Obue Gewähr.) 

24. Juni 1891, vormittags. 3 
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8. Jithißg der 4. Alaffe 184. ggf. Preuß. Lotterie, 


Mur die Gewinne über 210 DIE ſind den betreffeuden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


24. Juni 1891, nachmittags. 
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„Freillch ſprechen wieder alle Verdachtsmomente, welche 
zur Sechaftung des Amerikaners geführt haben, gegen die 
Möglichkeit eines Verdachtes, und Spuren für eine gemeins 
nicht ausfindig 
zu machen geweſen?“ gab der Unterſuchungsrichter zu be⸗ 


„Ich werde indeſſen mein Augenmerk beſonders darauf 
lenken, wie ich Sie denn auch bitte, ſofort Erörterungen hin⸗ 
ſichtlich des Vorlebens dieſes Amerikaners anzuſtellen,“ vers 

a batte inzwiſchen 
das Monopolhotel erreicht, und die Herren ſtiegen aus. 

Die Kunde von der Verhaftung war ſchon durch alle 
N Der Beſitzer kam er⸗ 
ſichtlich verſtört herbei, aber vergeblich ſuchte er den Grund 
der Verhaftung von den Herren vom Gericht herauszube⸗ 


Dieſelben ließen ſich nach den Zimmern, welche Miſter 
Grover inne gehabt hatte, führen und begannen in denjelben 
nochmals eine ſorgſame Durchſuchung. Das Ergebniß der⸗ 


Der Reiſekoffer Miſter Grovers enthielt vier Einlagen. 
In den zwei oberen Fächern befanden ſich Papiere, Korre⸗ 
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ſpondenzen und noch ungevrauchtes Briefpapler des Ver 
Der Augenſchein belehrte die Herren bald, daß — 
Chiffrebrief mit dem Poſtſtempel Hamburg 
ſchrieben ſein mußte, denn das koſtbare Briefpapier war das⸗ 
ſelbe wie der im Koffer gefundene Vorrath. Sonſt enthielt 


von Grover ge⸗ 


der Koffer nur eine geſchmackvolle und zum Theil koſtbare 


errengarderobe. 


funden. 


ſelben lauteten: 


„Habe Dich nicht getroffen. 
heute nothwendig. Erwarte Dich heute Abend neun Uhr 


dern ö Die Stiefelpaare wieſen ſämmtlich auf den 
bſätzen herzförmig zuſammenlaufende Hufeiſen auf. 

Im Salon wurde ebenfalls nichts bemerkenswerthes ge⸗ 
en. Nur in einem Schubſache des eleganten Herren⸗ 
ſchreibtiſches fand ſich eine Karte des Bankier Wiegand's vor. 
Es wat dieſelbe, die Dieſer, wenige Stunden vor feiner Vers 
unglüdung, dem Amerikaner hatte zugehen laſſen. 
Rücckſeite ſtanden einige mit Bleiſtift geſchriebene Zeilen. ‘Dies 


Auf der 


Rückſprache durchaus noch 


in meinem Landhauſe in Seedorf, Neanderſtraße 96, Pferde⸗ 


zurechtweiſen. 


bahnlinie Kaiſerplatz— Seedorf. 


Jedes Kind kann Dich 
Theodor.“ 


Auch dieſe Karte und ſämmtliche übrigen Gepäckſtücke des 


Amerikaners, ſowie die beim Hotelter hinterlegten füufzig⸗ 


mit fortgenommen. 


tauſend Dollars wurden beſchlagnahmt und von den 


Herren 
(F. f.) 
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½10 Uhr, Andacht mit heil. Abend: 
mahl, Herr Pred. Geſchke. 

Nitzwalde. Sonntag, den 28. d. M., 
10 Uhr, Gottes dienſt, Herr Prediger 
Diehl. 

Poln. Waugeran. Sonntag, den 28. 
d. Mes, 10 Uhr, Gottesdienſt, Herr 
Prediger Gehrt. 


Die 
Münnergeſang⸗Vereine 


dollub, Briesen 
und Dembowalonka 


feiern am 28. Juni er. im Dembo- 
walonka'er Walde (Forſthaus) ihr 


Sommer - Fest. 


Freunde des Geſanges werden bier: 
mit ergebenſt eingeladen. — Entree à Per⸗ 
fon 50 Pf. — Anfarg 4 Uhr Nachmitt. 
Muſik von der Kapelle des Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Nr. 11. (6667 


* 3 2 
Verdingung. 
Im Wege der öffentlichen 5 


gung 

ſollen: 36) 
1) die Schloſſerarbeiten, 
2) die Tiſchlerarbeiten, 
3) die Anftreicherarbeiten, 
4) die Glaſerarbeiten 
zum Neubau eines Montirungskammer⸗ 
gebäudes in Grau denz vergeben wer⸗ 
den. Die Anſchläge, Zeichnungen und 
Bedingungen liegen im Büreau des 
unterzeichneten Königlichen Regierungs⸗ 
Baumeiſters, Oberthornerſtraße 24, II, 
hier, aus und können in den Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
Die portofreß einzuſendenden Ange⸗ 
bote werden daſelbſt am Mittwoch, 
den 1. Juli 1891, in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Mitbieter eröffnet und 
war: 
zu 1, um 10 Uhr Vormittags, 
10½ 
* (3 E 1 * * 

n 4, * 11 2 1 n 
Graudenz, den 23. Juni 1891. 
Der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 
Herzfeld. 


Das am 1. Juni d. Js. erſchienene 
Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗Kursbuch iſt 
bei ſämmtlichen Fahrkarten = Ausgabes 
ſtellen der Staatseiſenbahn⸗Stationen, 
ſowie im Buchhandel zum Preiſe von 
50 Pfeunigen zu beziehen. (6160) 

Bromberg, den 14. Juni 1891. 

Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 


Anktion 


im ſtädt. Leihamt zu Bromberg, 
Mautzſtraße Nr. 5. 


Donnerstag, den 2. Juli 1891, 


Vormittags von 9 bis gegen 1 Uhr, 
mit verfallenen Pfändern: Nr. 4801, 
4805, 4806, 4807, 4808, 4813, 4814, 4815, 
4819, 4936, 4937, 498, 4976, 4977, 4978, 
4979, 4980-und 4981, beſtehend in uns 
gefaßten Edelſteinen, und zwar Rubinen, 
Smaragden und Saphiren, ferner bes 
ſtehend in Ringen und Ohrringen mit 
Edelſteinen. (47119) 

Der nach Abzug der Pfandſchuld 
(Darlehnsbetrag und Zinfen) und der 
Verſteigerungskoſten etwa verbleibende 
Ueberreſt des Erlöſes geht, wenn der⸗ 
felbe nicht innerhalb eines Jahres nach 
dem Tage der Verſteigerung abgehoben 
werden ſollte, in das Eigenthum der 
Stadtgemeinde zu Gunſten der Armen⸗ 
kaſſe über. : 

Bromberg, den 23. Juni 1891. 

Das Leihamts⸗ Kuratorium. 

Puſtar. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 6. Juni er, 


Vormittags 10 Uhr, 
findet im Gaſthauſe des Herrn Retz⸗ 
laff hierſelbſt die diesjährige (7082) 


Ohſftberpachtung 


aus den herrſchaſtlichen Obſtgärten 
Oſtrometzko und Reptowo ſtatt. 
Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gegeben. Bietungs⸗ 
Caution 300 Mark. 
Oſtromehko, den 24. Juni 1891. 
Das aräfliche Rent⸗Amt. 


* “ * 1 
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Zwangs versteigerung. 


Auf Antrag zweier Benefizialerben 
der Poſtgehilfen Emil und Ern 
Mintel aus Soldau, ſollen zum 
Zweck der Auseinanderſetzung zwiſchen 
Miterben die zum Nachlaſſe der Letzteren 
gehörigen, im Grundbuche von Soldau, 
Band I, Blatt 754 bezw. Band X, 
Blatt Nr. 281, auf den Namen des 
Schmiedemeiſters Friedrich Mintel 
eingetragenen, zu Soldau, Kreiſes 
Neidenburg belegenen Grundſtücke, Sol⸗ 
dau, Großbürgerhaus Nr. 49 und 
Soldau Nr. 439 7110 


am II. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterztichneten Gericht an Ge⸗ 

richtsſtelle, Zimmer I, zwangsweiſe vers 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück Soldau, Groß⸗ 
bürgerhaus Nr. 49, iſt mit 8,88 Mek. 
Reinertrag und einer Fläche von 0.75,60 
Hektar zur Grundſteuer, mit 280 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, das 
Grundſtück Soldau Nr. 439 iſt mit 
16,41 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,39,50 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weifurgen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer 3, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird 
am 12. September 1891, 

Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Soldau, den 15. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Cul m, 
Band XIV, Blatt 272, Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 278, auf den Namen des Stelle 
machers Stanislaus Piatkowski 
in Culm eingetragene, in Culm be⸗ 
legene Grundſtück (7047) 
am 21. September 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück it mit 480 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
— Grundbuchartikels —, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei I eingeſehen werden. 

Alle Realberechligten werden aufge⸗ 
ordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks uicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 


teſtens im Ver eigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 


betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung bed 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Nauge zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtgeil üder die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 22. September 1891, 
Vormittags 11 Uhr, f 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 22. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Der hinter dem Arbeiter Frau 
Chechlowski von hier unterm 5. Ju 
1891 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt 
D. 67/91. (7076) 
Lautenburg, den 18. Juni 189“. 
Königliches Amtsgericht L 
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Verkaufe meine ſchön gelegene 


Nähere Auskunft ertheilt gegen 
. Ja 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 27. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich auf dem 
hieſigen Manklplatze (7068) 

270 Stück neue Kartoffelkörbe 
er öffentlich gegen Baarzah⸗ 

ia verſteigern. 

. Glas den 24. Juni 1891. 
Sadowski, Gerichts voll; ieher. 


Zur Henernte 


offeriren 


Pferde -Rechen 


System Polzold, Tiger u. Hollingworik, 
Doppelt wirkende 


Heuwender 


ſowie ſämmtliche 


landw. Maſchinen n. Geräthe 
zu billigſten Preiſen 
© Proſpecte gratis. 8 


Pelzold & C0. 


Inowrazlaw 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und 
Kesselselimiede, (5385) 


Roggenmehl II 
größere Poſteu, giebt billtaſt ab (7092) 
Alexander Loerke. 


— 


Gelben Seuf 


oſferlrt billigſt (7095) 
Max Scherf. 


ſtehen in Hornsberg bei Bergfriede 
zum Verkauf. Daſelbſt werden 


300 Schafe 


zu laufen geſucht. (7065) 


Bock⸗Auktion. 


Die diesjährige Bock⸗Anktion der 
Meriuo⸗Kammmwoll⸗Stammheerde 
zu Traupel bei Biſchofswerder 
Weſtpr. (Bahn⸗ und Poſtſtation), findet 


am 25. Juli d. Is., 
Vormittags 12 Uhr, ſtatt. 
(7072) Die Guts verwaltung. 


2 


Börde, ⸗Mütter ze, 
werden auf Wunſch zugefendet. 
7081 Aumtsrath Patzig. 


Ned, ie Patzig, 
a junge felte Schweine 
l 5 5. Neuhof bei 955 


Ich beabſichtige das von mir be⸗ 
wohnte (4592) 


Haus 


mit Nebengebänden von fofort zu ver⸗ 
kaufen. 
Culmſee, den 1. Juni 1891. 
Charlotte Pichert. 


Selten günſtig!!! 


* i [2 

Eine Bock⸗Windmühle 
3 Meilen d. e. Waſſermühle, die allein. 
1. Kirchdorfe, v. Gütern monatl. Mahlgut 
450 Scheffel, 10 Virg. Wrizenbd , Mühle 
neu, Hyp. feſt, billig, bei 1000 Thlr. An⸗ 
zahl. 3. verk. H. Blum, Blumenſtr. 20. 

Wegen Uebernahme der väterlichen 
Beſitzung beabfichtige ich mein 


Freiſchulzeugut 
Fleiſchn zeugn 
Nybno, Pot: und Eiſenbahnſtation, 
Kreis Löbau Weſtpr., 650 Morgen groß, 
davon 120 Morgen Flußwieſen und guter 
Torfſtich, mit vollſtändigem Inventar 
für den Preis von 60000 Mark bei 
20000 Anzahlung ſchleunigſt zu verkaufen. 
(7094) C. Hinz. 


Ein ſehr rentabl. Gut mit Dampf⸗ 
ſtärkefabrik u. Ziegelei mit flottem Ab⸗ 
aß, über 1000 Dirg. vorzlgl. Acker u. 

ieſen, in hoher Kultur, iſt billig bei 
dec ad fal Alt Dach die 
riefl mit Aufſchr. Nr. ur 
Exped. des Gael erbeten. 


Aeußerſt gute Brodſtelle! 


45 Gaſtwirthſchaft N 85 
mit etwas Land, verbunden mit Maunfactne = Wanren Geſchäft 
im avoßen kath. Dorfe (800 Einwohner), bei 46000 Mk. Anzahlung. 3 


hr, Graudenz, Blumenſtr. 21. 
* Umſatz ca. 30 090 Mark jährlich. 


Briefmarken (6766) 


Cirea 40000 Mark 
werden zu 4% als I. Hypothek auf ein 
neu erbautes Mühlen -Clabliſſement in 
Weſtpreußen möglichſt zum 1. Juli 
gefucht. Gefl. Offerten unter Nr. 6833 
an die Exped. des Gef. erbeten. 


Auf ein Gaſthofs⸗Grundſtück nebſt 
Landwiribſchaft in einem großen Dorfe 
Weſtpreußens werden per foloıt (9331 


9000 Mark 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten find 
unter Chiffre P. P. 91 poſtlagernd 
Schlochau einzuſenden. 


6000 Mark 


ſichere 5% Hypolhek ſofort zu cedfren. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6916 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Eine Hypothek von 
Mk. 4000 
auf ein Jahr zu cediren. Gefl. Offerten 
erbitte unter 3708 poftl Dt. Eylau. 
Ein Landwirth, der ſeit längerer 
Zeit die elterliche Beſitzung bewirthſch., 


e 
ſucht Stell. a. Wirthſchafter 
unter Leitung des Prinzipals. Gefl. 
Anerbieten unter Nr. 7033 befördert 
die Exped. des Geſ. 

Ein akad. R 
ie Landwirth 
27 Jahre alt, gut empfohlen, ſehr tüch⸗ 
tig im Rechnungsweſen, in Amtsge⸗ 
ſchäften erfahren, ſucht p. Juli oder 
ſpäter geeinuete Stellung. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7022 
an die Exved. des Geſelligen erbeten. 


3 her Torf 
Ein verh., erfahr. Forſtmaun 
30 Jahre alt, geſtützt auf gute Zeugn., 
ſucht vom 1. Okt. cr. ab anderw. Unter⸗ 
kommen in einer Privat⸗ oder Communal⸗ 
forſt. Näheres in der Exped. d. Kreis⸗ 


—— — 


(7064 


— 


— 


=: ee 
Ein verh. Förſter 

30 Jahre alt, erfahr., mit guten Zeugn., 
ſucht vom 1. Okt. d. J. ab anderweites 
Unterkommen. Näheres in der Exped. 
des Kreis⸗ u. Auzeigenblatts in Oſte⸗ 
rode Oſtpr. (7054 


7 a; 8 

I berh. Mühlenwerkführer 
kautionsf. ſucht Stel. Der. iſt erf. buch. 
Holzarb. a. Schneiden, b. Landesſpr. m. 


p. Referenzen zur Seite. (669 2h 
Etter, Schneidemühl, Friedrichſtr. 32. 


8593389582888 
Ageuten⸗Geſuch. 8 

ut einge⸗ 
© 


Für eine alte, 
& führte Lebens = Berficherungs- 


2 Geſellſchaft, mit vorh. Incaſſo, 
tüchtige Agenten für 
89 Graudenz ſowie für andere 
Bedingungen. 
Gefl. Offerten unt. Nr. 6947 & 
an die Exped. des Gef, erbeten. 


Ss 
Ein tüchtiger (6995) 
Bureauvorſteher 
findet bei mir ſofort Stellung. Mel⸗ 
dungen haben zu erfolgen unter Bei⸗ 
fügung der Zengniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche. 
Grandenz, im Juni 1891. 
Grün, Rechtsanwalt. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
beider Landessprachen mächtig, kann ſo⸗ 
fort oder fpäter bei mir eintreten. Gfl. 
Offerten, möglichſt mit Photographie 
und Angabe der Gehaltsanſprüche, erb. 
S. Radt Nachfolger, (6602) 
Inowrazlaw, 


Porz.⸗, Glas- u. Galanteriew.⸗Geſchäft. 


Einen tüchtigen Commis 
ſuche für mein Mauufakturwaaren⸗ 
Geſchäſt per 15. Juli, moſaiſch, der 
polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
nur mit Zeugnißcopien. (6980) 

M. ©. Leifer, Thorn. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, gewandten (67 


Commis. 


Geeignete Bewerber, mit der Branche 
durchaus veitraut und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wollen ſich unter An⸗ 
gabe ihrer Gehahtsanſprüche baldigſt 
melden bei 


Louis London, Mogilno. 


Für ein umfangreiches Lager wird 
ein militärfreier (7045 
junger Mann 
der Eiſen⸗Kurzwaarenbranche, evangel. 
Religion, engagirt, der auch ſpäter als 
Reiſender fungiren kann. Zeugniß⸗ 
Eopieen und Lebenslauf ſind zur Weiter⸗ 
Exped. 


beförderung unter Nr. 7045 der 
des Gelellſgen einzuſenden. 


| findet bei gutem Gehalt von ſofort 
dauernde Stellung bei 7 


Plätze Weſtpr. geſucht. Günſtige & 


Suche von fofort oder 1. Juli für 
mein Colonialwagren⸗ u. Deſtiflations⸗ 
Geſchäft einen foliden, zuverläſſigen 

jungen Mann 
der Kenntniß der polniſchen Sprache 
beſitzt. B. Asfahl, Culmſee Wpr. 


Ein junger Uhrmachergehilfe 


077 
E. Strohm, Uhrmacher, 
Neuenburg Wpr. 
Barbiergehilfen 
finden Stellung b. Nowitzki, Culm. 
Einen Barbiergehilfen 
ſucht D. Epſtein, Schwetz a. W. 
Malergehilfen 
ſtellt ein C. Eichinger, Maler, 


Neuenburg. 
Daſelbſt kann ; 5 
ein Lehrling 


eintreten. 


Ein tüchtiger Sattlergehilfe 
kaun von fofo:t eintreten bei (7108) 
A. Kiſing, Jablonowo. 


5—6 tücht. Tiſchlergeſellen 
finden fofort auf gute Bauarbeit dauernde 
eee. in der Bautiſchlerei mit 
Dampfbetrieb von J. Leit reiter, 
Inowrazlaw. (6966) 
Suche von ſofort einen kräftigen. 
nüchternen (700: 
Bäckergeſellen. 
Sch meichel, Leſſen. 


Ein ordentlicher Bäckergeſelle 

findet dauernde Stellung bei (6958) 
F. Wrobbel, Bäckermeiſter, 

Niefenburg. 

Tüchtige Kupferſchmiede 
bei hohem Lohn geſucht. (6773) 
M. Zühlsdorff. 

Schloſſer und Schmiede 

für dauernde Beſchäftigung auf Eiſen⸗ 

bahnwageubau geſucht. Reiſegeld wird 
eventl. vergütet. 6724 
Waggonfabrik Beuchelt & Co. 

Grünberg i. Schl. 


Ein Schmiedegeſelle 
u. 1 Lehrling 
können von fofort eintreten. (6875) 

„Sadowski, Schmiedemeiſter, 
Neu⸗Schönſee b Schönſee. 
Ein tüchtiger Schmied 


fofort nach Weidenhof per Kl. Czyſte 
geſucht. (7006) 


Ein tüchtiger (7081) 


Maſchinenſchloſſer 


= 


= 


welcher Reparaturen anYofomobilen und 
Dreſchkaſten gut ausführen kann, findet 


dauernde Beſchäftigung. 

L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze). 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
Zur Führung einer Dampf⸗Pflug⸗ 

Maſchine, unter der Leitung des hieſigen 
Maſchiniſten, wird ein (7083) 
Heizer 
geſucht. Antritt ſofort. Meldungen an 
die Gutsverwaltung in Alt Janiſchau 
per Pelplin. A. Fro ſt. 

Verheirath. Heizer und 

Centrifugenführer 
zum 1. Okt bei guter Stellung ſucht 
Molkerei Kamionken p. Sorquiiten. 

Die Breunerei Grillskehmen 
bei Petrelskehmen ſucht zum 1. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen, nüchternen und 
ſelbſtſtändigen 7079 

Dampf ⸗Brenner. 

Nur ſolche Bewerber, die ihre Brauch⸗ 
barkeit durch Zeugniſſe nachweiſen kön⸗ 
nen, mögen ſich ſchriftlich melden. 

Ein tüchtiger, ordentlicher 
Waſſermüllergeſelle 
wird geſucht. Meldungen nebſt Ab⸗ 
ſchriſt der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei Schefler, Müller⸗ 
meiſter und Beſitzer, Mühle Semlin 

bei Carthaus Weiter. (6855) 


8 Die Müllerſtelle in Ruda⸗ 


mühl iſt beſetzt. (5057) 
Manthey. 

PERS Die Stelle eines Guts⸗ 

ſchmiedes in Gr. Wacz⸗ 


= mirs ift beſetzt. (7040 
Ein Unternehmer oder 
Schachtmeiſter 


findet mit eigenen Leuten bei Angabe 
der Lohnanſprüche Beſchäftigung in 
Mühle Stolzhagen bei Stolztagen 


99 Oſtpreußen. (69 


Gellte Shenfhläger 


für Kopf: Steine und Chauſſirungs⸗ 
Steine am hieſigen Land-Geftüte von 
gleich gebraucht. (707 
J. Lackner, Bau⸗Unternehmer, 
Braunsberg. 


Kopfſteinſchläger 
finden ſofort gegen hohen Lohn Arbeit 
bei Bauunternehmer Deckers in Dram⸗ 
burg und in Falkenburg in Pom. 


Ein junger Menſch 
17-18 Jahre alt, der Luft und Geſchick 
hat, fich als Diener auszubilden, findet 
zum 1. Juli Stellung. 

Meldungen unter Nr. 6939 an 
Expeditlon des Geſellſgen erbeten 


Ein evangellſcher, poln. ſprechender 


Wirthſchaftsbeamter 


der auch die Buchführung zu beſorgen 
und keim Beginn der Brenmerelcampagne 
den Hof zu verſehen hat, findet Stell. 
auf dem Dom. Broslowo bei Fried⸗ 
heim. Aufangsgehalt 400 Mark bei 
freier Station. (6891) 


Einen gut polniſch ſprechenden 


tüchtig. Wirthſchaftsbeamten 


hauptſächlich zur Aufſicht der Oeſpanne 
und Leute, ſucht von ſofort Dom. 
Trzeinno per Mroczuo Wpr. Gehalt 
nach Uebereinkunſt. 6948 

v. Chraanomwätti, Guts⸗Verwalter. 


Von ſofort oder ſpäter findet ein 
tüchtiger, un perbeiratbeter (7080) 
Wirthſchafter 
Perſönliche Vorſtellung er: 
Venske, Guttlin 
bei Kokolsko. 

Ein verbei atheter (6513 
Wirthſchafter 
energiſch, zuverläſſig und mit allen Ar⸗ 
beiten vertraut, der auf größeren Gütern 
Wirth oder Kämmerer geweſen iſt, wird 
für ein Vorwerk von 1000 Morgen zum 
1. Oktober oder Martini d. Is. geſucht 
Polniſche Sprachkenntniß nothwendig 
Meldungen zu richten an das Dom. 

Niederhof bel Soldau Opr. 

b. 600 b. 1200 DIE. 
10 Infpehtoren e e 4 Bern 
Inſpekt., 16 jüng. Inſpekt., 4 Rechnungs⸗ 
kührer vom 1. Juli geſucht durch 
A. Albrecht, Königsberg i. Pr., 
Alte Reiferbahn 28 part. L. Bedingungen 
gegen 20 Pf.⸗Pfarke. (6807) 


Tüchtiger Inſpektor 
arſucht. Vorſtellung erwünſcht. Adlig 
Dorpoſch bei Culm. (6838 


Ein Jäger 

für ein Revier von 4000 Morgen, gegen 
freie Station und Schußgeld, auf ſofort 
geſucht. Derſelbe muß guter Schütze 
und Hundedreſſeur ſein. 

Gefl. Off. werd. briefl. unt. Nr. 7066 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 

Einfacher, verhewatheter 

Laudwirth oder Jäger 
zur Bewirthſchaftung eines 600 Morg. 
großen Vorwerks und Beanffihtigung 
und Kultur eines 800 Morgen großen 
Waldes wird von Martini cr. geſucht 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
fchrift Nr. 7046 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein nüchterner, zuverläſſiger, ver⸗ 
heiratheter 54 


Stellung. 
forderlich. 


Kutſcher 


welcher ſicher ſährt und Wagen und 


Pferde fauber bält, wird von Martini 


oder früher geſucht. 
Griewenhof bei Naymowo. 


Ein verheiratheter Kutſcher 
Soldat geweſen, findet zu Martini Stel⸗ 
lung in Melnoz desgleichen ein 
verheiratheter Stellmacher 
in Frankenhayn. (6914) _ 
Ein verhetratheter (1114 
Kutſcher 
der Soldat geweſen, findet zu Martini 
cr. gute Stellung in Annaberg bei 
Melno. Geweſene Kavalleriſten oder 
Artilleriſten werden bevorzugt. Per⸗ 
ſönliche Vorſt⸗ llung bedingt. 
Einwohner, 
Pferde⸗ und Ochſen⸗ 
Kuechte 
finden zu Martini cr. gute Stellungen 


bei hohen Löhnen in Annaberg bei 
Melno. (7113) 


Ein Geſpaunwirth und 


ein Leutewirth 
finden zu Martini d. J. gute Stellung 
in Anna berg bei Melno. Perſöyliche 
Vorſtellung bedingt. (711 
Ein gut empfohlener, verheiratheter 
äfer (7115) 
der einen Knecht halten muß, findet zu 
Martini cr. gute Stellung in Anna⸗ 
ber a bei Melno. Perſönliche Vorſtellung. 
Zum 11. November d. 38. finden 
auf Dominium Richn au b. Schönsee 
ein tüchtiger Schäfer 

und Schmied 


gegen hohes Lohn u. Deputat Stellung. 


1 verheiratheter Schäfer 
wird in Ad l. Neudorf bei Jablonowo 
von Martini geſucht. (7059) 


Zwei Eleven 

finden auf einem Gut von 1600 Mrg., 
zur Erlernung der Wirthſchaft, Stellung 
unter direkter Leitung des Prinzipals. 
Penſion 
Prachtvolle Jagd. 

Offerten unter Nr. 7067 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 

Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat 
Kellner 
zu werden. Spiekermann, Craudenz, 
6998) Bahnhofswirth. 
Ein Lehrling 

ndet in meinem Colonialwaarengeſchäft 
ogleich Aufnahme. Gute Schulkennt⸗ 


die] niffe und polniſche Sprache erforderlich. 


Lindner 3 Comp. Nachf., Grandenz. 


21für 2 Kinder — von 5 u. 7 Jahren — 


Mk. 500. Familienanſchluß. D 


Zwei Lehrlinge 
können unter den günſtigſten Bedingungen 
eintreten. M. Zühlsdorff, Kupfer⸗ 
und Meſſingwaaren Fabril. (0774) 0 

Für mein Manufaftur- Modewaaren ! 
und Confektionsgeſchäft ſuche 

zwei Lehrlinge 

mit der nöthigen Schulbildung verſehen 

und zum baldigen Antritt. (6560 
Neumann Leiſer, Exin. 

Ein Sohn 

achtbarer Eltern, der Luft hat, das Bar⸗ 

bier⸗ und Friſeur⸗Geſchäft zu erlernen, 
kann ſofort oder ſpäter eintreten bei 

(7007) Paul Baranowski. Tuchel, 

Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 

lations⸗ Bun: und Breunmaterlalien⸗ 

Speditkonsgeſchäft ſuche einen (6971 

Lehrling. 

C. Th. Daehn in Eulm. 


aus anſtändiger Familie, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗- und Delikateſfen⸗Geſchäft. 
7051) A. Kirmes, Thorn. 
Für unſer Deſtillattons⸗ und Colo⸗ 
nialwgaren⸗Geſchäft ſuchen wir per | 

1. Juli cr. 5 6757) 
einen Lehrling 
mit nötbiger Schulbildung. 
J. v. Pawlowski & Comp., 

Strasburg Wor. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, 
Luſt hat, die x 2 (70 
Müllerei zu erlernen 

kann von ſogleich eintreten bei 

.Taelski, Vorſtadt Culm. 


Line Wirthſchafterin gelegten 
j * Alters, weiche gut kocht u. mi! 
allen Zweigen 


dern 
54 


er Haus⸗ und 
Landwirthſchaft vollkommen ver⸗ 
traut iſt, ſucht von gleich ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. Gefl. Anerb. 
d. die Exp. d. Geſ. unter Nr. 6906 erb. 
Für drei Mädchen von 8, 7 und d 
Jahren findet eine geprüfte, muſikaliſche 
evaug. Kindergärtnerin J. Kl. 
mit beſcheidenen Auſprüchen, die aber 
auch gleichzeitig in der Wirthſchaft be⸗ 
hilflich ſein muß, zum 1. Auguſt cr. 
Stellung. Forſthaus Jagielleck per 
Hohenſtein Oyr. (66859) 
Für mein Kurz⸗, Weißwaagren⸗ und 
Putzgeſchäft ſuche ich zum Autrit per 
1. Auguſt eventl. früher ein der pol 
niſchen Sprache mächtiges (7107) 
Lehrmädchen. 
R. Kuttner's Wwe. Nachfl, 
Neumark Wpr. 


Ich ſuche für meine Mutter, die 
alleinſtehend iſt, ein junges 6730 
Mädchen 
aus anſtändiger Familie, moſ. Con⸗ 
feſſion, per 1. Juli als Geſellſchafterin. 
Offerten bitte Photographle ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
Louis Götz, Obornik. 
Eine erfahrene, jüdiſche (6727) 
Wirthſchafterin 
welche Wirthſchaft und Küche verſehen 
kann und der kränklichen Hausfrau, 
welche ohne Familie iſt, zur Stütze 
dient, findet ſofort gute und dauernde 
Stellung. Sofortige Meldung erbittet 
M. Lilienthal, Rentier, Dirſchau 
Suche von ſofort für mein Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft (6972) 
ein Lehrmädchen 
aus anftändiger Familie. 
Wwe Pottlitzer, Biſchofswerder. 
Geſucht zum baldigen Antritt ein 
junges, anſtändiges (6951 
Mädchen WS 
zur Erlernung der Meierei und N 
im Haus dande. Frau M. Gorris, 
Molkerei Sadlauken b. Saalfeld Opr 


Ein älteres Kindermädchen 


ſucht zum 15. Juli Frau Wan nom, 
Hans felde bei Meluo. (6964 
Geſucht wird von ſogleich ein ein⸗ 
ſaches, auſtäudiges 
Kindermädchen 
zu 2 Knaben, das auch Stubenarbeil 
zu verrichten hat. Gehalt 100 Marl. 
Meldungen unter Nr. 7110 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 
Eine ältere, evangeliſche, zuverläſſige 
inderfrau 
ſucht zum 1. Juli zu einem 3 Monate 
alten Kinde Frau Ida Oehlſchläger 
Obitzkau bei Gollub Wpr. (6982 


Dienſtmädchen. 

E. zuverl. ſtille Perſ. (ält. Mädchen 
o. Frau) w. v. e. einf. kl. Fam. geſucht. 
Solche muß alle häusl. Arb. mach. u. 
etwas koch. können. Bei Zufriedenheit 
wird auf etwas mehr Lohn nicht geſehen 
as Mitbringen eigener Betten märz 
erwünſcht. Off. b. a. d. Exp. d. & 
unter Nr. 7074 zu richten. 8 


Ein kl. Laden 


mit Wohnung für einzelne Perſonen 
oder kleine Familie, zu jedem Geſchäft 
paffend, vom 1. Ott. für 250 Mk. zu 
vermiethen bei 0 

Otto Franz, Culmſee. 


Heiratht eee 
er 


mit großem | 
mögen, wünſcht zu heirathen. Off. 
erbeten G. A, ladernd Poſt 12 Berlin 


Buresco-Pappell 


gesetzlich geschützt ſowie ! 
staatlich eoncessionirt. 
Wleſe ungefandeie Da ;e üdertrifft 
2 he on und Dauerhaftigkeit jedes an | 
dert derartig: Fabrikat u. 15 das Ta 
deckungematerial der Zuknuft. 
Waeinderkauf für Brieson Wpr. 


tei Sem Frans Thiele, 
Dachdecker. 5 
Danpisägewerk Wallmähle 
oin. Cekzin 
empfiehlt billigſt (6374 ; 
kieferne Bretter und Bohlen 


allen Dimenſtonen, | 


Balken fowie Kantholz 


werden geram nach Aufgabe ſchnell Fa 
ſranko jeder Bahuſtation geliefert. g 


R. Merkel. 


TDietze’s Badikal-Flie gentod 
Muchein 


E. 

= eder „Keine Fliegen mehr“ 
in Küche, Zimmern und Stall. 
ed 
— 
2 


— — 
jr 


Bi Ta KUN) 


kalk 


gefahrloses Mittel. Ea Waggon liefern billigſt 


tes, 
tödtet die lästigen Insekten so- 
fort und bewahrt so Menschen 
und Vieh vor der häufigen Ueber- 
tragung von Krankheiten. Gleich 
schnell tödtet es (8415h 

O Schwaben, Motten, Russen, 
Wanzen ete. 

Zu haben in Packeten & 10, 
25 u. 50 Pf., in Strosburg Wpr. 
bei Herrn F. Wenzlawski, Grau- 
dens bei Herrn W. Zielinski, 
feruer Löwen-Apotheke. 

Depots errichtet in jed. Orte 
unter sehr günst. Bedingungen 
bei freier Lieferung, schönes Pla- 
ket, hoher Rabatt 

F. Pelser, Goblenz (Rheinland). 


BF Borläuflih: ng 


Ein Dampfkeſſel 


als Spiritusreſervoir 8 
at, en 122 circa 3 5 


5 Unerreicht 
en Nährwerth 


® Jubalt reis 500 Mar 
ölzerue 


und Leicht verdaulichkeit. 
Für Sänglinge 
die beste und zuträglichste Nahrung, 
Einziger Ersatz der Muttermilch. 
Treis pro Büchse Mk. 1,20. 


Erhältlich in Graudenz bei F. A. Gaebel Söhne, Fritz & 
Kyser, Serger & Güldenpfennig, Kgl. priv. Schwanen-Apo- 
a rk W. 2 Vietoria-Drogeri ie. 5236h) 


(6565) 


Gebr. Pichert, . 


2 rain er 


———— 
8 mit der göldenen Medaille. 


Spiritnsſtandfäſſer 


50⁰ 7 A je 80 Mark. (6707) 
Kgl. Oberamtmann, 
Ro ggenbauſen. 


Zwei Schaufeuſter 


cht, 122 em breit, 229 em hoch, 
em tief, das Glas aus drei Theilen 
bend, innen zwei Flügelthüren, mit 
oufie, find ſofort billig zu verkaufen. 
7 ie Expedition des Geſelligen 
tet 


S 
Kuhkäschen, Harzküschen 


. Schock 2 Mk., bei 


St pladtyans- 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heiſibauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 


Gastav Brand, Preis per Schachtel Mk. 1, zu be⸗ 


n Grandenz nur in der Victoria⸗ 


* i 


ien 
tein 


Eiuri richt 


liefern 


Karl Rönsch & Co., Allens te 


Maschinenfabrik und e giessere 


Roggeukleie 


Flundern 92 in den Apotheken und Dogerit n. in Waggonladuſgen von 100 bis 200 


rogerie von W. Zielinski. In Brom⸗ 
berg in der Drogerie von Dr. Aurel 
Kratz. 207 _ 


Fraueuschönheit ist eine Zierde. 


Durch den täglichen Gebranch der 


Lanolin-Schwefelmilch-Seife 
fabrieirt von Bergmann & Co. in Dres- 
den, e;bält man einen zarten, biendexd- 
weissen Leint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Fri Frisenr Oscar. Gall in Culmsee. 


1 J time Salzheringel! 


d. ca. 40-50 neue Mk. 2,60 


lich ki geräuchert, in ganz vorzüg⸗ 
er, großer Waare, derſende die Poſt⸗ 
kite mit Inbalt von 21—28 Stück zu 
4 Mark franto Poſtnachnahme. (6446) 


— — — Eröslin a. d. Ditfer. 


10 90 Is. Vollheringe (Milcher) 3.30 
10 Bid. fette Ia. Matiesheringe 4,10 
wirklich delikate Speckflundern 
10 Pfd.⸗Kiſte M. 2,0, 3,10, 3,60, 4.10, 4.60 


alles porto⸗ und nachnahmefrei. 
| B. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Offerire: 


| Rechen 
Ver., iu. Ae 


Patent Ventzki 
verbeſſertes Syſtem Hollingsworth, 


mit 26 uin bern, 110,— in Waggonladungen ſowie per Kahn. 
mit 28 Binten .... Dir. 115,.— J A, Ferrari, Verſandtgeſchäft 


Podgorz bei Thorn. (6443 


Eine Waggonladung 


birkene Deichſelfaugen 
franko Bahnhof Dt. Damerau Weflpr. 


Ehrhardt, Dt. Damerau. 
Ein noch gut erhaltenes (7060) 


Klavier (Flügel) 


hat billig zu verkaufen 
Zernickel ir, Rieſenburg. 


100 Ctr. Hafer 


pd Rechen 


N Patent Ventzki 
Wichtig MN 8 Beſitzer; 


mt K Beg 8 92 — 


A.Ventzki, Sraudenz 
Hasoinen- u Pfngahrik. 


Noggenſchrot, Erbſenſchrot, 
Futterſchrot, Futtermehl, Butter: 
erbſen, Wicken, Lupinen offerirt 
billigft (6882) 

Alexander Loerke. 
Daberihe ober weiße 


2 9 artoffeln ag 
2: Mebertel Nel. Mete [Beh 


verkäuflich in Victorowo b. R⸗bden. bet 


Ceniner liefern franko jeder Bahnſtation 


Eubieniski & Co., 
(6440) 60) Thorn. 


Ein flartes Mrbeitöpferd | Ein Brauerkiausſchauk 


| 


8 Jahre alt, dos ſich als Frachtpferd 
eignet, iſt 5 käuflich in (7049 
Annabera bei Meino, 


Eine Milchkul 


bat zu verlaufen M. Schul z. (6991) 


S hochtragende 
— — * n 
== Stel =— 

verkauft Dom. Goſchin b. Swaroſchin. 
200 Stück junge, ſprungfähige 
Mutterſchafe 
und 200 Zur Maſt geeignete 
Lämmer 
werden von Dom. Liſſewo bei 
Sana (Prov. Poſen) zu kaufen ge- 


ſucht. Offerten von Selbſtverkäufern 
erbeten. (6997) 


Sprungfäh. Meißner bber 
und Meißner Ferkel 


— 


„ Caſſe und erbittet Offerten] verkäufl. in Knappſtaedt bei Culmſee. 


10 fette Schweine 


bzugeb 
145 Dr m. Rofetig bel en. 


177 junge Dachshunde 


Hund und Ser gelb, acht Wochen 
gu verkauft Wehrkamp, W 
Garnſee. 46) 


Ulmer Dogge 


pe blau, 6 Jahre alt, verkauft 
G. Wilhelmi, Marienwerder. 


en sl mer Rehbock 


—— nt 1 I Offerten werben 
ſtlagernd dont ein 
BWefivr, ehe — (0952 


Weizenkleie Selen günf. Belegenpeil 


Selanulmadung. 
En gehörige 


Galanterie⸗ 


und Kurzwaaren⸗Lager 


im Taxrwerth von 985 Mk. 30 Pf. je! 


am 3. Juli d. 38, 
Nachm. 3 Uhr 


in dem Geſchäftslokal des Cridars zu 
Gilgenburg im Ganzen an den 
| Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 


ahlung verkauſt werden. Verkaufsbe⸗ 


dingungen und Taxe können bei “= 
A e eingeſehen werden. 


Gilgenburg Opr., im Juni 1891. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Au 28 20 Gerichtsſekretair. 


„30. Juni d. J. 


Am 28. 2 


ſind wir in Peletene anwe⸗ 
ſend, um die Reſtparzellen des 


Rittergutes Pniewuo öffentlich 


zu verkanfen, wozu Käufer erge⸗ 
beuſt einladen 


(6990) 
Bernhard u. Lewin. 


Ein schönes Wohnhaus 


gut eingerichtet, mit Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
Garten, 2 Morgen dr. Land, Boden 
X. Flaffe, Winter und Sommer gut be⸗ 
ſtellt, ſehr paſſend für penſionirte Be⸗ 
amte oder Lehrer, iſt umſtändehalber 
ganz billig für 2400 Mk. zu verkaufen. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe direkt 
an mich abzugeben. (703 
Rentier u. Bienenwirth C. Reetz, 
Lindenthal v. Adl. Rehwalde. 


Unheilbare Krankheit zwingt den 
eſitzer der erſten, äußerſt rentablen 


Bade-Auſtalt Stettin's 


dieſelbe billig zu verkaufen. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich an den Beſitzer wenden. 
Koaak-Stettin, Wilhelmshad. 


mit vollſtändiger Einrichtung zu ver: 
pachten. Offerten werden drieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7071 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Wegen Uebernahme eines lädlichen 
Grundſtücks verkaufe mein ſchön an der 
Chauſſee gelegene ( 

Gaſtwirthſchaft 

mit etwas Land und neuen maſſiven 
Gebäuden, in Nähe einer gr. Stadt. 
Anzahlung 5—6000 Mark. Nähere 
gr ertheilt gegen Briefmarken 

C. Jahr, Graudenz, h 75 


Eine ſehr gute 


Gaffirthſchaft 


mit Tanz⸗Saal, Reſtaurationsräumen, 
größerer Mietöswohnung, Pferdeſtall 
und 3 Morgen prachtvollem Obſtgarten, 
am See gelegen, iſt in einer großen 
Stadt m. Garniſon, 1 u. ſ. w. 
9 für 8500 Thlr., bei 3000 Thaler 
nzahlung, zu haben. Gefl. Offerten 
unter 8. G. No. 150 poſtlag. Gueſen. 
Ein ſeit 6 Jahren . a 
eiogeführtes 


Bier: Derlags Geh 
FR . in, 1 Näheres 


Mein ſeit 30 Jahren betriebenes 
Kohlen⸗ 


u. Baumaterialien⸗Geſchäft 
nebſt Gypsmühle che ich ein⸗ 
etretenen Todesfalles halber zu ver⸗ 
ar reſp. die dazu benutzten Räum⸗ 
lichkeiten zu verpachten. 
Bromberg, im 5 1891. 
Bollmann. 


Mindwühlengrnndtid 


nur das eine am Orte, mit vielem 
Mahlgut, billig zu verkaufen oder zu 


verpachten. 
a Werner, Biſchofswerder. 


5 zur Guſtav Gruen' ſchen 
(6957 


mit eigener Reparatur- Werkstatt. 


2 2 — — 
eas rar hn Beſten friſchen S Stück⸗ 
in jeder Quantität frei Bauſtelle ab Lager oder frei 


= 


Ein ehr mall 15 


400 Morgen groß, faſt durchw. Weizen⸗ 
boden, 2½ Kilom. Chauſſee von Stras⸗ 
burg Wpr. (Garniſon und am) 
iſt preiswerth bei 30000 Mk. > 
verkaufen. Beſitzung jet = ae 1 
einer Hand, ſteht in fehr hoh. Kult., faſt 
rg Gebäude maſſiv, 25 holland. 
Kühe, Verzinſung durch den Mulchver⸗ 
auf nach der Stadt. Näheres ertheilt 
Gutsbeſitzer Hewelcke, Falken au⸗ 
Jaſtrzembie b. Strasburg Wr. 


Ein Gut 


in der Provinz Poſen, zu er 
616 Hektar groß, oh, M. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, 398 00 L. landſch. Taxe von 
1888, für 360000 Mk. bei 60—100 000 
15 Anzahlung. 

Gefällige Offerten werden brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 6672 an die Exped. 
des Geſ. erbeten. 


Mein Grundſtück 


186 Morgen, guter Boden, mit todtem 
und lebendem Inventar u. voller Ernte, 
iſt billig zu verkaufen. J. Olszewsk 
in Waldek bei Roſenthal, Kr. bau 


Eine Beſitzung 


in Altvorwerk, eu ung 
denz, ½¼ Meile von der Chan ee bes 


legen, aus durchweg ſehr gutem! . — 
oden, zweiſchnittigen, guten Wieſen, 
mittelmäßigen Gebäuden, gutem und 


complettem todtem und lebendem Inven⸗ 
tarium beſtehend und mit 21000 Marl 
Bankengeldet beliehen, iſt mit einer An⸗ 
zahlung von 12: bis 15 Tauſend Marl 
zu verkaufen r (6428) 
Jacoby, Neuenburg. 


Die Beſitzung 


* Frau Gutsbeſitzer Bark in Nu 
dorf bei Gr. Nebrau „ 
Niederung), beſtehend aus 65 Hektar 
Weizenboden, zweiſchnittigen Wieſen, 
ſehr guten, einträglichen Obſtgärten⸗ 
Grundsteuer 144 Mart, Landschaft 10000 
Thaler, iſt preiswerth zu verkaufen durch 
(6427) L. Jacoby, Neuenburo. 


Gruudſtück⸗Verkauf. 


Mein in der Neuenburg⸗Graudenzer 
Niederung, ¾ Meile von Neuenburg 
gelegenes Grundſtück, ca. 26 Morgen 
Ackerland I. Kl, 10 Morgen Kuhwieſen, 
guten Gebäuden, ſehr gutem vollſtänd. 
nventar, mit ausgezeichneter ae 
feſter Hypothek, bin ich Willens, bei ge⸗ 
ringer Anzahlung 1 
wegen ſoſort zu verkaufen. 706 
Montau bei Neuenburg. 
Wendt, Befiker: _ 


Eine kleine 


4 
Leihbibliothek @ 


& gut erhalten, gediegene Romane, 
da 500 Bände ſtark, für 150 Mk. 
zu verkaufen. C. Schröter, 
Breslau, Graupenſtr. 14. 


Ssseeseeese 
2000 Mark 


ſucht Zahnarzt ſof. „et: Sicherh. u. gute 
inſen. Off werd. briefl. mit Aufſchr. 
tr. 7029 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Meine in dem Verlage von Gustav 
Fock in Leipzig erſchienene Ab⸗ 
handlung: (6870) 


Die Geſchichte unſerer 
Sprachlaute n. Orthographie 


iſt bis auf weiteres auch bei mir zu 
haben. (Preis 60 Pfg.) 


jehlke. 
wiſſenſchaftl. Lehrer der höh. Bürgerſch 


Verlag von Jul. daebel's Buch⸗ 
handlung in Grandenz: 


Sonbenir ⸗Collektion Graſdenz. 


18 1 in eleganten Müßppchen. 
1,20 Mk. 7039) 
Fröelich, 1 N 
von Courbiére. 
Karten ge Kreiſe Sum u. Hechwetz⸗ 


50 P 
gartebeg frelles Oraudenz. 40 Pfa. 
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